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DAS HAUPTORGANlP rDER NSDAP GAU BADEN

? pt Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Samstag ,

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

den 9. August 1941

ftAttPTAOSCABC
Ganhauptstadt Karlsruhe
^Der Führer " erscheint ln 4 Ausgaben : „Gauhaubtstabt
Karlsruhe " sür be» Stabtbezirk unb be» KretS Karlsruhe
Sowie für be» Kreis Pforzheim . „Nraichgau »nb Brüh ,
rain " für ben Kreis Bruchsal. „Merkiir-Rnnbscha»" sür
die Kreise Rastatt - Baben-Baben unb Bühl . „Ans ber
Orten «» " für bie Kreise Ossenburg., Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die iLgespaltene Millimeterzeile «Klei»,
ssmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil ber Gesamt,
anslage 18 Psg . In ber Ausgabe „Gauhauptstabt NarlS.
ruhe " : 11 Psg . In ben BrzirrsauSgabe » „Kraichgan »nb
Briihrain " , „ Merkur- Runblchau" unb „AuS berOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" unb Familienanzeigen gel-
len ermastigte Grunbpreise laut Preisliste . Anzeigen Im
TeNtcil : bie ögespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüfle für bie Gesamlauslage »nb AuS.
gäbe „Ganhanptstabt Karlsruhe " nach Stalsel 6 ; sür bie
»ibrigen BezirksanSgaben nachSlassel A Anzeigenschlutz .
»eiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für bie
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Tobesanzetgen unb
sonstige unausschiebbareAnzeigen sür die MontagauSgabe
müssen btS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS eingegangen sein . Texttetl unb Streifen ,
« » zeigen werben nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil »
limcter unb nur für bie Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, unb Terminwünsche ohne Vcrhinblichkeit.
Bet »»verlangt eingehenben Manuskripten kann keines »
falls eine Gewähr sür bie Rückgabe derselben übernommen
werbe» . ErsüllungSort unb GerichtSstanb ist 'Karlsruhe .
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^ Walliser Eieg der geeresg ruvve Riindftedt in der Maine - 10Z000 Bolschewistengefangen und über 2»» ««« gesallen - Angebeure Beule
Aus m FLHrerhauptquartier,8 . Aug . Das Oberkommando der

2n A
^ bekannt:

^ »nen j??wirkung ber durch die letzten Sondermeldungen angekündigten neuen Ope-

r^Etisch , » 999 1)61 Ukraine bereits der erste grotze Erfolg eingetreten . Die
^ ch Ü b

' 12. Armee sowie Teile der sowjetischen 18. Armee, im ganzen etwa

i* See
* ” * ’ ® c * 0_

6 ‘ und Panze r̂diviHonen wurden, wie soeben
bg.

*nppe des Eeneralfeldmarschalls von Rundstedt gemeldet wird,
in, ^ Enwirken mit der Luftflotte des Generals L o e h r vernichtet.

tz
®esangene, dabei die Oberbefehlshaber der 8. und 12. Armee, fielen

r
317 Panzerkampfwagen , 858 Geschütze und unzähliges sonstiges

z?kd̂ darunter über 5250 Lastkraftwagen» sowie beladene Eisenbahnzüge
*** 2stn mm £l * Der Gegner hat schwere blutige Verluste erlitten , die bis jetzt auf

- uuo Mann festgestellt wurden
d « kch« hß an die Ostsee

I,,toftriae Wehrmachtbericht

L - Do JSt8 hrerhanptqnartier »8 Oberkommando der Wehrmacht

^ . »^ kchlostenewurde eine südostwärts
^ - Kräftegruppe vernichtet.

V angene » darunter
. sowie ,

_ Trnppen -
Ä die Hand de

Die Beute ist grob.

, 0 a st
« »» ' »egrnppx v

rrb - k „ L^ p " aene » dar » ,
At, ' » Arlshaber der S. so
^V ^ leu ül»« andere hohe Truppe ,' ^ ? b.sher in die Hand der verbün-

Die in Estland kämpfenden deutschen
Trnppen nahmen Wesenberg nnd stießen bis
zur Küste des finnischen Meerbusens 'durch.
An der sinnis«hen Krönt ist der Angriff der
deutsch-finnischen Truppen im weiteren erfolg¬
reichen Fortschreite« .

Kriegsmarine und Luftwaffe waren im
Kamps gegen die britische Bersorgnngsschisfahrt
besonders erfolgreich. Unterseeboote grif¬
fen einen nach England fahrenden besonders
stark geficherten Geleitzug an. versenkten
4 8 5 0 0 ART . und torpedierten vier
weitereSchissemitznsammenSO 008
B R T „ mit deren Totalverlnft zu rechnen ist.

Kampfflugzeuge vernichteten an der englischen
Oftküste drei Frachter mit zusammen
1S 000BRT . und beschädigten s ü n f gr o b e
Handelsschiffe , darunter einen Tanker
schwer .

Kampsklngzenge griffen Flugplätze in Eng¬
land und einen Hasen an der schottischen Ost-
küste au.

Jäger und Flakartillerie schollen am gestri¬
gen Tage an der Kanalküfte 24 britische
Flugzeuge ab . Eigene Berlnste traten bei
diesen Lustkämpsen nicht ein .

Ein stärkerer Verband deutscher Kampssluq-
zeuge bombardierte in der letzten Rächt mit
guter Wirkung Schisse und Hasenanlagen im
britischen Flottenstützpunkt Alexandria .

Bei dem Luftangriff ans bie Reede von Suez
in der Nacht zum 7. August wurden die T a n k-
anlagen in Port Ibrahim in Brand
geworfen .

Der Feind griff in der Nacht zum & August
einige Orte Westdeutschlands, n. a. Dort¬
mund , an . Einzelne Flugzeuge warfen Bom¬
ben auf die Reichshauptstabt . Die Zivil¬
bevölkerung hatte geringe Berlnste an Toten
und Verletzten . Nachtjäger und Kampfflugzeuge
schollen sechs feindliche Flugzeuge ab.
Flak schoh über 2500 Feindflugzeuge ab

* Berlin » 8 . Aug . Die Flakartillerie der
deutschen Lnstwassehat bisher insgesamt über
2 500 Feindslugzeuge abgeschoflen .

10. Angriff gegen das Nil-Delta
* Berlin , 8. Ang . Am gleilhen Tage, an dem

die deutsche Luftwaffe den Briten im Kanal-
aebiet eine der' schwersten Schlappen beibrinat .
indem sie 24 Flugzeuge der britischen Luft¬
waffe vernichtet , führt sie auch einen erfolg¬
reichen und schweren Schlag gegen Suez
durch. Es ist der 10. Angriss. der sich gegen
das Nil -Delta richtet und der zu einem glän¬
zenden Ergebnis führt . Weithin sichtbare große
Brände werden in Tanklagern durch wohl¬
gezielte Volltreffer hervorgerufen. Außer Suez
wird der wichtige Hafen Alexandria angegrif¬
fen. wo Schiffe und Hafenanlaaen schwer in
Mitleidenschaft gezogen werden. Doch nicht ge¬
nug mit diesen Erfolgen : Die unübertreffliche
Luftwaffe holt zum 15. Schlage gegen Moskau
aus . das mit schweren Bomben belegt wird.

Diese gewaltigen offensiven Schläge der
deutschen Lnstwasse» die auch i« Tagangrissen
gegen bie Insel unermüdlich nnd erfolgreich
ist, zeigen den nnanshaltsamen Angrisssgeist der
deutschen Flieger , die Tag und Nacht ans dem
Posten sind. Dieser deutsche Fliegergeift steht
mit seinem unerreichten Angrifsswillen und
seiner nnübertrcfsbaren Einsatzbereitschaft so
einzig in der Welt da , daß keine andere Macht
in der Lage ist» Sehnliches »der Gleichwertiges
ihm an die Seite zu stellen.

lioosevells Generalangriss Ms Jbero - Amerila
Militärische und politische Herrschaft der AEA. soll durch rücksichtslose Terrormethoden erzwungen werden

® i pttj j
!<H L* l>A ' o ding. Das imperialistische Uebergreifeu der Bereinigten Staaten nachdem
dittzi t ^n e n t s , das mit Schassen der Pauamakanal -Zone ^

und der militari -
tzt, n* ihrer Umgebung seinen ersten weithin sichtbaren Ausdruck gesunden

Krieg ans militärischem Gebiet in selbst für amerikanische Ans -
> ksichtz Umsang und Tempo fort.

öa8 Ziel der Regierung

? mit einem Gürtel vor
N jJJfte » „

* £ ** « Land -. Luft - und See-
.' »«ein m??ben, *“< Mr die Luftwaffe
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' P “ Dn solchen Stützpunkten

K,Und 5i e Tat umgesetzt, die
d "ater, ji^/Ute Herrschaft der Verer-

Jtz, Folg - n . ^ ie ibero-amerikanischendie
» e haben würde.

bekannte autzerordent-
» I> tützpU Mit England : Z e rst ö r e r

^ i e __ ßeflann das Vor-
Ä »e>i b? °rtr ^ .fn Staaten des Südens . All
^v SB

?? diplomatischen Sondie -
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Staaten stehen, daß einzelne von ihnen den
Vereinigten Staaten Stützpunkte sogar ge¬
radezu anaeboten haben. Kriegsmaterial
und Flugzeuge unter dem Kommando nord-
amerikanischer Offiziere befinden sich bereits
dort an Ort und Stelle . Die Flugstützpunkte
werden angeblich im Auftraae der nordameri -
kanischen Luftverkehrsgesellschaft „Pan -Ameri¬
can Airways " von nordamertkauischen Tech¬
nikern und novdamerikanischem Material , wie
z. B . in Haiti und Nicaraaua . unter Leitung
eines nordamerikanischen Offiziers , in Gugte-
mala ausgebaut . M e r i k a hat sich bereit er¬
klärt . auf eiaene Kosten mit eiaenen Fnae -
nieuren und Arbeitern sein Berteidiaunasnetz
auszübauen und dieses im Kriegsfall den Ber -
einiaten Staaten zur Verfügung zu stellen.
Ein im April dieses Fahres in Washinaton
abgeschloffenes Abkommen gestattet den Mili -
tärflua .zeugen der Vereiniaten Staaten das
Ueberslieaen mexikanischen Hoheiisaebietes
und die Benutzung seiner Flugplätze.

Die drei Republiken Venezuela , Co¬
lumbien unb Ecuador haben den Ver¬
einiaten Staaten aestattet. daß nordamerika¬

nische Offiziere ihre Küstenaewäffer und In¬
seln unter dem Gesichtspunkt der Stützvunkt-
anlage vermeffen . Die hier zu errichtenden
Stützpunkte sollen den amerikanischen Staaten
zu Dollar -Millionen verpachtet werden. Auch
bier sind nordamerikanische Firmen die Unter¬
nehmer des Ausbaues . Das große Brasilien
war der Gegenstand besonderer Pressionen,
weil die Bereinigten Staaten den Atlantik
zwischen Natal und Dakar beherrschen wollen .
Schon benutzten nordamerikanisch-kanadische
Srachschubtransvorte für die britischen Streit¬
kräfte in Afrika Natal als Slützpunkt. Und die¬
ser Tage erhielten die Pan -Amcrican-Airways
von der brasilianischen Regierung die Geneh¬
migung, acht Flugplätze an der atlanti¬
schen Küste zu bauen bzw. auszubauen , die für
den militärischen Gebrauch durch die nord-
amerikanische Luftwaffe bestimmt sind .

In Peru hat der Senat einen Gesetzentwurf
über die Errichtung eitler nordamerikanischen
Werft und einer Torvedostation ünaenommen.
die im Krieasfall den Vereiniaten Staaten
zur Verfügung stehen soll .

Uruguay versteckte seine Bereitwilligkeit hin¬
ter der Formel , daß seine Stützpunkte sämt¬
lichen amerikanischen Staaten zur gemein¬
samen kontinentalen Verteidigung zur Verfü¬
gung sieben sollten .

In Paraguay und Bolivien , den beiden
Binnensiaaten Ibero - Amerikas. richtet sich das

Der Führer bei den Operationen im Osten
Besprechung : des Führers im Hauptquartier des Oberkommandos des Heeres mit dem Oberbefehls¬
haber des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch , und denk Chef des Generalstabes des Hee¬

res , Generaloberst Haider , über die Lage . (PK .-Reichelt -;Scherl -M .)

Interesse der Vereiniaten Staaten auf die
Ueberlaffuna von Flugbasen.
Militärmissionen

Bei der Ausführung der nordamerikanischen
Pläne spielen ihre engen Beziehungen zu den
Streitkrästen der ibero- amerikanischen Staa¬
ten , mit denen sie einen regen Miffionsaustausch
seit jeher pflogen, eine ausschlaggebende Rolle.
Für Oktober 1040 hatte der USA .-General -
stabschef die Höchstkommanbierenden aller
ibero-amerikanischen Heere zu einer Besichtt-
gungsreise nach Nordamerika eingelaben, auf
der Flotten - und Luftbasen , Werften, Flug¬
zeugfabriken und Rüstungsindustrien besucht
wurden. Im Juli dieses Jahres lud Präsident
Roosevelt 75 Offiziere von 20 ibero-amerikani¬
schen Republiken zu einer halbjährigen Dienst¬
leistung in der Armee der Vereinigten Staa¬
ten ein . Diese Einladung wurde durchweg an¬
genommen.

Militärische Missionen der Ver¬
einigten Staaten befinden sich in allen zen¬
tralamerikanischen Republiken. Das Zentrum
für diese ist Panama und der dortige Höchst¬
kommandierendeder Kanalzone. In Venezuela
befindet sich eine Marinekommiffion der Ver¬
einigten Staaten zwecks Beratung der vene -
zulanischen Marine auf Grund eines Abkom¬
mens vom Frühjahr dieses Jahres . In Peru
befindet sich eine Marinekommiffion. Befehls¬
haber der peruanischen Lnstwasse ist ein nord-
amerikanischer Offizier. In Chile befindet sich
eine Luftwaffenkommission unter Führung
eines nordamerikanischen Obersten. Ueber die
Stützpunktvermeffung in Columbien und Ecua¬
dor durch nordamerikanische Ossiziere wurde
weiter oben berichtet .

Auch die Eingriffe , bie die Bereinigten Staa¬
ten in das zivile Luftsahrtwesen
Ibero - Amerikas in ben letzten Jahren
unternahmen , sind nur aus militärischen Be¬
weggründe^ zu verstehen . Zwar betreiben die
großen Luftfahrtgesellschaften Pan American
Airways und Panagra schon seit langem den
internationalen Verkehr aus dem südlichen Teil
des Kontinents . Aber das genügt nicht . Auch
bie in den einzelnen Staaten vorhandenen
nationalen Flugverkehrsgesellschaften müssen
erworben , übernommen, kontrolliert oder sonst¬
wie ausgeschaltet werben. Gegen ihre Existenz
begann zunächst eine lebhafte propagandistische
Wühlarbeit . Anfang März d . I . kündigte der
nordamerikanische republikanische Kongretz¬
abgeordnete Hamilton Fish die Einbringung
eines Gesetzentwurfes an, der die Regierung
der Vereinigten Staaten ermächtigen soll,
ibero- amerikanische Luftfahrtgesellschaften durch
Ankauf ober „Anwendung angemeffener Me¬
thoden " zu erwerben. Etwas später enthüllt
die USA .-Presse , daß bezeichnenderweise aus
den für die nordamerikanische Armeeluftfahrt
in Auftrag gegebenen Transportflugzeugen
eine Anzahl Maschinen ausgesondert unb den
sübamerikanischen Ländern für ihre Luftlinien
zum Ankauf oder zur Miete zur Verfügung
tzestellt werden sollen . . _ . . Ä

<L»rts«tzuna auf Seit« 2)

Die Vergewaltigung
Südamerikas

Rd . Noch vor zehn Jahren hätten maßgebende
südamerikantsche Staatsmänner zweifellos mit
einem Lachen geantwortet, wenn ihnen dro¬
hende imperialistische Gelüste der USA . auf
ihre Länder angekünbigt worden wären . Heute
dürften selbst leichtsinnige Tagespolitiker ihre
Augen vor gewissen allzu offensichtlich gewor¬
denenUSA .-Tendenzen nicht mehr verschließen .
Denn im Verhältnis der USA . zu den Län¬
dern Mittel - und Südamerikas hat sich eine
einschneidende Wandlung von größter Bedeu¬
tung vollzogen . Heute überschaut man den gro¬
ßen Plan nnd die Marschlinie der Roosevelt-
schen Politik . Der neue Tatsachenbericht über
Washingtons Stützungspolitik in Südame.
rika bildet den letzten Beweis dafür, daß
Roosevelt die Vergewaltigung der ibero-ame¬
rikanischen Staaten und ihre wirtschaftliche und
politische Unterjochung mit allen ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln betreibt. Die Wall
Street und bie jüdische Plutokratie , als deren
Exponent sich Roosevelt in den letzten Jahren
immer stärker erwiesen hat, versucht sich in
Südamerika ihr« Basis zum Kampf gegen Eu¬
ropa zu errichten.

Alv Roosevelt 1082 in ben Wahlkampf ging,
kündigte er seinen Anhängern die schroffe Ab¬
kehr von den Methoden ber Dollar -Diplomatie
an. Das bedeutete auch für Südamerika eine
Beruhigung dadurch die Verkündung von
der „Politik des guten Nachbarn" durch Roose -
velts Staatssekretär Hüll auf der panameri¬
kanischen Konferenz 1933 in Montevideo noch
bekräftigt wurde. Aber diese Erklärungen wa¬
ren nur die primitiven Mittel des Roosevelt-
schen Bauernfangs . Mit ihnen tarnte er seine
imperialistische Politik , deren Verwirklichung
er unter der Maske des Freundes und großen
Gönners der kleineren Staaten begann. Noch
war das Tempo seines Uebergreifens in den
Machtbereich Ibero - Amerikas so langsam
unb wohlüberlegt, daß es nirgends Verdacht
erweckte. Unter dem Deckmantel der Idee
eines Panamerikas wurde der Widerstand ge¬
gen die Politik Washingtons planmäßig zer¬
mürbt . Nachdem erst einmal die ersten Stütz¬
punkte und Grundlagen zur weiteren mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Durchdringung
Südamerikas geschaffen waren , zeigten sich die
Methoden Roosevelts immer unverhüllter unb
brutaler .

Heute geht eS dem amerikanischen Präsi -
denten nur noch darum , fein Ziel unter allen
Umständen , selbst gegen stärksten Widerstand
ber bedrohten Völker, zu verwirklichen.

Ein gewaltiger Propagandaapparat , der mit
den bezahlten Hetzartikeln der verjudeten
Presse die Urteilskraft der Bevölkerung unter -
minierte , schuf eine Atmosphäre künstlichen
Fiebers , in der Roosevelt mit Lügen über die
angebliche Bedrohung Südamerikas seine im¬
perialistischen Positionen Schritt für Schritt
weiter ausbauen kann . Die kleinen mittel¬
amerikanischen Staaten sind schon heute Zeu¬
gen dafür , was auch den großen Völkern
Südamerikas durch die Machtgier Roosevelts
bevorsteht . Es ist immer wieder derselbe Ent-
wicklungsgang. Die erste Forderung nach zi¬
vilen Flughäfen privater nordamerikanischcr
Luftverkehrsgesellschaften klingt so harmlos ,
daß man sich ihr nicht verschließen kann. Aber
nicht umsonst wendet Washington zur Unter¬
stützung dieser Fluglinien größte Geldbeträge
an . Denn aus den zivilen Flughäfen werben
sehr bald Luftstützpunkte , deren Be¬
nützung die USA .-Luftwaffe mit Hilfe wirt¬
schaftlicher unb politischer Druckmittel fordert.
Ebenso stellen die amtlichen Behörden Wa¬
shingtons in schöner „Uneigennjitztgkeit

" den
Nachbarn 4m Süden Alle Geldmittel zum Aus¬
bau von Seestützpunkten zur Verfügung.
Dazu werden Waffen und Munition geliefert,
damit sich die Staaten gegen die angeblichen
faschistischen Angreifer zur Wehr setzen können .
Aber nach einer geraumen Weile fordert
Washington, daß eben jener Stützpunkt allen
amerikanischen Staaten übereignet werden soll.
Und danach übernimmt es selbst die Leitung
und steckt ihn schließlich samt dem ganzen
Staat ein .

Wer auf einer Karte die Lage der Stütz¬
punkte überschaut , erkennt deutlich, wie wart
die Dollar -Diplomatie in den sübamerikani¬
schen Staaten eingebrungen ist. Südamerika
steht vor der völligen Vergewaltigung , aber
Roosevelt versucht diese Versklavung vieler
freier Völker nicht im Dienste der Demokratie
und erst recht nicht zum wirtschaftlichen nnd
kulturellen Wohle der Völker. Ihn leiten
allein egoistische Machtgier unb die Jntereffen
des nordamerikanischen Judentums , das mit
ihm zusammen aus diesem Krieg neue Ver¬
dienste erhofft.



Seife 2 DerMrre V °a m s ^ aÄ . 9.
Bomben auf Malta und Eypem* Rom, 8. Aug. Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :In den Nächten vom 6. vis 8. August hatnn-sere Luftwaffe Flotten - und Flugstützpunkteans Malta bombardiert.Bet Famagosta ( Cypernl haben unsereFlugzeuge Depots und Hafenanlagen bom¬bardiert , wodurch Brände entstanden.In Nordafrika an der Tobruk-Frontbeschränkte Arttllerietätigkeit . In Luftkämpfenwurden zwei britische Flugzeuge von deut¬
schen Jägern abgeschoffen.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf
Ortschaften in der Cyrenaika und auf Tripo¬lis abgeworfen: zwei Tote und einige Ver-witabete.

In Ostafrika unveränderte Lage.
Britenangriff bei Tobruk

W.L. Rom, 8. Aua. Die in Tobruk einge¬
schloffenen englischen und australischen Ein¬
heiten hatten augenscheinlich zu Beginn des
Monats Befehl vom englischen Oberkommandoin Kairo erhalten , unter allen Umständen einen
Erfolg an der Tobruksront zu erzielen, deffen
taktische Ergebnisse von vornherein stark be¬
grenzt sein mußten, der jedoch als englischer
Propagandasieg stark ausgewertet werden sollte.Zu diesem Zweck griffen in der Nacht zum
9. August verhältnismäßig starke englische
Kräfte ein von deutschen Truppen verteidigtes
Fort mit starker Artillerie und Luftwaffen¬
unterstützung an. Die den ganzen Tag über
andauernden englischen Angriffe brachen im¬
mer erneut im deutschen Feuer zusammen . Inder Abenddämmerung gingen dann Truppendes deutschen Afrikakorps ihrerseits mit Unter¬
stützung der deutschen Luftwaffe zum Gegen¬
angriff über und warfen nach heftigen Kämp¬
fen . die bis zum 4. August dauerten , den Feind
über seine Ausgangsstellungen zurück. Erneute
englische Versuche, in den nachfolgenden Tagen
die Gefechtslage zu britischen Gunsten zu wen¬
den , scheiterten blutig. Englische Angriff« ost¬
wärts von Tobruk wurden am 6. August er¬
folgreich abgewiesen .
GowjetangriffSabfichtenerneut bewiesen* Berli «, 8. Aug. Die Absicht der Bolsche,
miste» . Großdentsthland auzugreise«, wird
fortlaufend durch »eue Beweisstücke offen»
kundig . Bei dem Chef der politische« Propa¬
ganda der 5. Sowjetarmee . der vor kurzem i»
deutsche Gefangenschaft geriet, wurde» Doku¬
meute gesuude «, die die „politische Sichern»«"
der Armee-Operatioue» beim Augriss auf
Deutfchlaud enthülle«.

In dem Dokument heißt eS u. a.. daß mau
den Deutschen einen sehr starken , blitzartigen
Schlag versetzen müffe. An anderer Stelle wird
darauf hingewiesen , daß die Kampfhandlungen
sich auf großdeutschem Gebiet abwickeln wer¬
den. wo — wie der Bericht sagt — die Sowjet¬
armee günstige Bedingungen vorfinden werde .
Im einzelnen werden Richtlinien gegeben , wie
die bolschewistische Agitation in den Etappen
des deutschen Operationsgebietes sich avspielen
sollen.

Die Herausgabe einer Zeitung .Ffojewoi
Pochod" lauf deutsch „Der Feldzug") ist in
dem Bericht geplant, die Einzelheiten über das
Generalgouvernement und deffen Bevölkerung
bringen soll . Sogar die Auflagehöhe der Zei¬
tung mit 50 000 deutschsprachigen Exemplaren
steht das Dokument vor.Der Schlußabschnitt des erbeuteten Schrift¬
stückes beschäftigt sich mit Arbeiten der „Ab¬
teilung für politische Propaganda der 5. Armee
der Bolschewisten .

" Dort wird vor allem Nach¬
druck gelegt auf „systematische Belehrung der
Bevölkerung" im bolschewistischen Sinne .Der deutsche Soldat hat dafür gesorgt ,daß die bolschewistische Welle nicht auf groß¬
deutsches Gebiet schlagen konnte .

Rumänische Auszeichnung
* Bukarest, 8. Aug . Durch ein am Donners¬

tag im Amtsblatt erschienenes königliches De¬
kret wurde 30 Offizieren und Unteroffizierender deutschen Luftwaffe, die stch in den Luft¬
kämpfen an der rumänischen Dobrubscha - Front
ausgezeichnet haben, das . goldene Kreuzmit Schwertern des Ordens für fliege¬
rische Tapferkeit im Kriege verliehen. 23 Manndes Bodenpersonals der deutschen Luftwaffehaben den gleichen Orden 3. Klaff« erhalten.

Zahlreiche Schiffe an der Schwarzmeerküste bombardier!
Oer Hafen von Offchakow im deutschen Bombenhagel — Handelsschiffe, darunter Transporter, schwer beschädigt* B e r l i ». 8. Aug. Die deutfche Luftwaffe

setzte auch am Donnerstag , 7. August , ihre er¬
folgreiche« Unternehmen im südlichen Front¬abschnitt mit gutem Erfolg fort. DeutscheKampfflugzeuge griffe» den sowjetischen HafenOtschakow a» der Schwarzmeerküste er¬
folgreich a«. Bei dem Bombenangriff ans den
sowjetische« Hasen erhielten mehrere Hanbeks -
schiffe, darunter auch Transporter verschiedenerGröße, Bombentreffer und wurden schwer be¬
schädigt.

Bombentreffer auf Sowjet -ZerstörerI » der Rigaer Bucht wnrde am Donners¬tag ei« Sowjet - Zerstörer durch ei« dent-
fches Kampfflugzeug schwer beschädigt. Schonbeim ersten Anflug erzielte« die deutfche» Flie¬ger einen Bombeuvolltresser ans bas Achter¬
deck . Der Zerstörer zeigte sofort außerordent¬
lich starke Rauchentwicklung .

Luftangriff auf EisenbahnknotenpuuktAm 6. 8. führten dentsche Kampfflugzeugeeine« außerordentlich wirkungsvollen Angriffaus eineu Eisenbahnknotenpunkt imgroßen Dnjepr -Bogen in der Nähe Dnjepr -
opetrowsk durch. Der Bahnhof »nd die Gleis¬
anlagen , auf denen zehn lauge Güterzüge stän¬de«, wurde» durch oie deutschen Bomben voll¬
ständig eingedeckt und waren in kurzer Zeiteine Hölle von Feuer , Rauch und Qualm . AlleZüge sind vollständig ausgebrannt .

13 EisenbahnzUge zerstörtIm mittlere » Kampfraum der Ostfront hatei« größerer Verband der deutsche« Luftwaffeam 8. 8. dreizehn Eisenbahnzügeund 128 Straßen fahr strecken zer¬stört sowie sechs Eisenbahnstrecke » mehrfachunterbrochen» eine Batterie Artillerie , vierFlakbatterien nnd drei MG .-Nester wurden
vernichtet und zwei Keffel eines Benzinlagersin Brand geworfen. Durch ständige Angriffe auf
marschierende Kolonnen wurde» außerdem den
Bolschewisten schwere blutige Verluste bei¬
gebracht.
Zuriickflutende Bolschewisten abgeschnitten

Deutsche Stuka -Verbände brachten am Don¬
nerstag , 7. August , zurückgehenden Sowjet¬verbänden im nördlichen Frontabschnittschwere blutige Verluste bei. Es wur¬den Straßen und Eisenbahnlinien durch Bom¬bentreffer unwegsam gemacht und Teile der
zurückflutenden Bolschewisten durch Zerstörungvon Brücken abgeschMten .

Unübersehbare Beute in Uman
Unter dem konzentrischen Angriff der deut¬

schen Truppen brach am 7. August , wie der
heutige OKW.-Bericht meldete , der Widerstandder im Raum südostwärts von Uman einge -
schloffenen Sowjets zusammen . Ueber 30 000
Sowjets , darunter der Oberbefehlshaber der
6. Sowjetarmee und andere höhere Truppen¬führer , wurden — wie gemeldet — gefangengenommen.

Die endgültige Zahl der Gefangenen steht
noch nicht fest . Unübersehbare Beute fiel indie Hände der verbündeten Truppen . Bisherwurd.en gezählt: . 265 Geschütz « aller Art , 80
Panzerwagen und 800 Pferde.
Flal -Batterie wehrt Durchbruchsversuch ab

In den Kämpfen im südlichen Frontabschnitt
zeichnete sich am 6 . August eine deutsche Flak -
b a t t e r i e besonders aus . Die Flakbatteriewehrte im südlichen Frontabschnitt einen star¬ken sowjetischen Durchbruchsversuch
ohne Infanterieunterstützung ab. 100 Gefan¬
gene wurden gemacht und 70 Lastkraftwagen
vernichtet . Auf dem Gefechtsfeld wurden 580
gefallene Bolschewisten gezählt .
Moskau gibt Nachschubschwierigkeiten zu* Stockholm » 8. Aug. Die in den letzten Tagenaus der Sowjetunion kommenden Nachrichtenüber die wachsenden Nachschubschwier tg -

keiten der bolschewistischen Heere werden
jetzt vom Moskauer Nachrichtendienst selbst be¬
stätigt . Dieser erhielt den Auftrag , einzelnePersönlichkeiten, die stch um die Versorgungder kämpfenden Truppe besonders verdient ge-
macht hatten , lobend zu erwähnen. Infolge¬

Der Angriff auf Zbero Amerika
tstortsetzuna von Seite t )Die Finanzierung soll durch das

I n st i t u t für B u n d e s k r e bi t e an in-
und ausländische Stellen erfolgen. Das Ergeb¬nis dieser Politik ist schon fast ein totales . Be¬reits Anfang 1040 wurde die columbtanische
Gesellschaft Scadta von einer Tochtergesell¬
schaft der Pan -American Airways übernom¬
men . Dabei wurde das ganze leitende Per¬
sonal zum Ausscheiden gezwungen und durchNordamerikaner , unter denen sich bisherig«
Angehörige der nordamerikanischen Kriegs¬
marine befanden, ersetzt. Sodann wirb Anfang
des Jahres der peruanischen Lufthansa die
Konzeffion entzogen . Das ist die erste Tat
des seit kurzem eingestellten neuen Befehls¬
habers der peruanischen Luftwaffe, eines nord-
amerikanischen Obersten. In der Reihe der
Anwendung finanzieller Mittel folgen Colum¬
bien und Bolivien . Die columbtanische Arco
geht in das Eigentum der nordamerikanischen
Kontrolle der Avtanka über. Die bolivianische
Aero -Lloyd wird nationalisiert . Die nordame-
rikanifche Panagra kontrolliert diese Neugrün¬
dung. Finanzielle Verhandlungen mit ande¬
ren nationalen Luftverkehrsgesellschaften sind
im Gange. Uni^r den anderen „angemeffenen
Methoden"

, die zum Erwerb sübamerikanischer
Luftverkehrsgesellschaften angewandt werben
sollen , spielt die B e t r i e b s st o s f s p e r r e als
beliebtestes Druckmittel die größte Rolle. Die
«cuadorianische Gesellschaft Sedta ebenso wie
das in Brasilien ein umfangreiches Flugnetz
unterhaltende Condor-Syndikat wurden die
ersten Opfer dieser Politik . Dafür erhielten
die Pan -American Airways vor kurzem die
Erlaubnis , von Rio de Janeiro nach Asun¬
cion zu fliegen.

Daß all diesen Bestrebungen militärische
Motive zugrunde liegen, erhellt eindeutig
auS dem Reiseweg . den der nordamerikanische
General Mc Coy im März dieses Jahres ge¬
nommen hat, um mit den Leitern der zivilen
Luftfahrt in Jbero -Amerika „Besprechungen
über die künftige Entwicklung der Luftfahrt"
zu .führen . Auf feiner Reiseroute erscheinen alle
die Ortsnamen wieder, die aus den öffentlichen
und geheimen Stützpunktverhandlungen be¬
kannt geworden sind.

Die Krönung der gesamten Stützpunkt-
pvlitik aber finde » wir in einer diploma¬

tischen Akte , denn es mußte stchergestelltwerben, daß die Stützpunkte im Ernstfälle
auch benutzt werden können . Wäre es dochmöglich gewesen , daß eine der Beteiligungs¬mächte. wie es selbstverständliche Pflicht einesneutralen Staates im Sinne des normalen
Sprachgebrauchs ist . die Benutzung der Stütz¬punkte durch die Vereinigten Staaten imFalle ihrer Beteiligung am Kriege verweigere.So ließ die uruguayische Regierung im Junidurch ihre Gesandten in sämtlichen Staaten des
amerikanischen Kontinents den Entwurf einer
Entschließung überreichen, in der vor-
geschlagen wird , daß die amerikanischen Ländereinen Staat des amerikanischen Kontinents ,der stch im Kriege mit einer nichtamerikanifchenMacht befindet , nicht als kriegführend betrach¬ten sollen. Das Ziel des Vorschlages ist . krieg -führenden Staaten des amerikanischen Konti¬nents nach wie vor die Häfen, Flugplätze undsonstigen militärischen Einrichtungen der übri¬
gen amerikanischen Staaten ungehindert zurVerfügung zu stellen.Wenn dieser Vorschlag von Uruguay auS -ging so besteht doch kein Zweifel darüber , daßer seinen Ursprung einer Inspiration durchdie Vereinigten Staaten verdankt. Bedürftees hierüber noch eines Beweises, so kann erin der im überschwenglichen Tone gehaltenen
zustimmenben Antwortnote der Regierung der
Bereinigten Staate gesehen werden. Brasi¬lien , Bolivien und Ecuador haben bereits zu¬gestimmt .

Im Vorstehenden find «nr Tatsache « an»
einaudergereiht . Sie spreche « eine derart über¬
zeugende Sprache, daß ihnen nichts hinzuzn-füge« ist. Unwiderleglich beweisen st« das
ebenso zielbewnßte wie rücksichtslose Vorgehen,das Roosevelt anwendel, um die ibero-ameri»
kauische « Staate « sich militärisch botmäßig zumachen. Der Generalangriff der Ber¬
einigten Staaten auf die Staate « Jbero -Ame»rikas ist auf alle « Gebieten Vorwärtsgetriebe«.

Gegen diese« Terror , mit dem die Bereinig¬ten Staaten diesen Kampf führen, vermögen
die Staate « Südamerikas kaum mehr etwas
entgegenznsetze«. Ja , sie werde» durch diese«Terror sogar veranlaßt , selbst Hand anznlege»
an die Zerstörung ihrer Freiheit , politischen
Unabhängigkeit nnd wirtschaftlichen Zukunft.

deffen teilte er mft . das Kommando eines In¬fanterie-Regiments habe seinen Obexkoch fürdie Heranschaftuna von warmem Esten seine
ganz besondere Anerkennung ausgesprochen .Seiner besonderen Umsicht sei es zu verdan¬ken . daß die Kämpfer der vordersten Linie täg¬
lich warmes Effen erhalten hätten.Es muß wirklich sehr schlecht um die Ver¬
pflegung der Sowjettrupven stehen, wenn eine
so selbstverständliche Tatsache besonders aner¬kannt und als nacheiferungswüröiges Beispielbesonders herausgestellt wird .

Kosakenreiter in der Ukraine eingesetzt
Bern , 8. Aug . „Die Armee des MarschallsBudjenny hat einen tragischen Tag hinter sich"

berichtet Exchange aus Moskau . Die Schlachtin der Ukraine nehme immer schärfereFormen an. Der deutschen Militärführung seies gelungen, im Norden und Süden neue Ein¬
heiten einzusetzen. Don sowjetischer Seite wür¬
den alle verfügbaren Truppen herangeholt, um
diese wichtige Schlüsselstellung zu halten . Zumerstenmal seien auch Kosakenreiter ein¬
gesetzt worden.

Unermüdliche Arbeit der Organisation
Todt

* Berlin , 8. Aug. Gemeinsam mit den deut¬
schen Pionieren sind seit den ersten Tagen des
OstfeldzugeS die Frontarbeiter der „Organi¬sation Todt" für die Nachschubsicherung einge¬
setzt. In unermüdlicher und ununterbrochener

Arbeit haben sie ausgefahrene Straßen wte -
derhergestellt , die Reste der vorausgegangenen
Kämpfe beseitigt , neue Straßen und Flußüber¬
gänge geschaffen und so dazu beigetragen, daßder deutsche Nachschub für die kämpfende
Truppe reibungslos ablief.

Eine O.-T .-Einheit hat in den ersten fünf
Wochen des Feldzuges rund 1200 Kilometer
Straßen für die Benutzung durch Nachschub¬kolonnen brauchbar gemacht. Die Einheit ver¬
brauchte in dieser Zeit mehrere hundert Kilo
Sprengstoff für Moorsprengungen, verarbei¬
tete etwa 10 000 Kubikmeter Steine für den
Oberbau der Straßen und bewegte mehrere
hunderttausend Kubikmeter Erde bei der An¬
legung neuer Fahrwege.
Tokio kündigt Vergeltungsmahnahmen an

* Tokio . 8. Aug. Die Frage des Schijifs-ver -
kohrs zwischen Japan und den USA . ist nach
Erklärungen des Sprechers der Regierung
nach wie vor noch ungeklärt . Augenblicklich
befinde sich weder ein japanisches Schiff aufdem Weg nach den USA . noch sei die Aus¬
fahrt von Schiffen mit diesem Ziel vorgesehen.
Gegenüber den USA .-Schiffen in japanischen
Häfen werden man aus japanischer Seite das
Prinzip der Vergeltungsmaßnah¬
men anwenden. Im übrigen dürste man bei
diesen ganzen Vorgängen nicht vergeffen , daßdie USA . mit der Einfrierung öer japanischen
Guthaben begonnen habe und nicht Japan .

Unerschrockenes Drausgöngerlum
Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe — Höchste Tatbereitschaft

©NB. Berlin , 8. Aug. Der Führer «nd
Oberfte Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall G ö r i « g , das Rit¬
terkreuz des Eiserne« Kreuzes

Major Trantloft . Kommodore eines
Jagdgeschwaders,

Hauptman« L e p p l a , Gruppenkommau-
deur in einem Jagdgeschwader,Oberleutnant K o l b o w » StasselkapiM» in
einem Jagdgeschwader,Oberleutnant Schnell . Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader»Oberleutnant Nordmann » Staffelkapitänin einem Jagdgeschwader.

Major Hannes Trautloft , am 8. März
1012 in Grotz-Obringen geboren, hat in mehrals 300 Feindflügen zwanzig feindliche Flug¬
zeuge in harten Luftkämpfen zum Absturz ge¬
bracht . Bei Tiefangriffen und Bombenflügenim Westen und Osten hat sein Geschwader ,durch seine persönliche Tapferkeit und sein
unerschrockenes Draufgängertum mitgerissen,hervorragende Erfolge erzielt. Fürdie vorbildliche Führung seines Geschwaders ,das in drei Tagen allein 187 Abschüsse erzielte,wurde er im OKW. -Bericht genannt. Jnsge -
samt hat sein Geschwader bisher über 1000 Ab¬
schüsse erzielt , davon über 600 an der Ostfront.Hauptmann Richard L e p p l a, am 0. Juni
1014 in Matzenbach geboren, hat als Komman¬
deur einer Iagdgruvve gegen England 13, im
Osteinsatz sieben feindliche Flugzeuge abgcschos -
sen und in der Bekämpfung von Erdzielen

sechs schwere feindliche Panzer vernichtet .
Durch Vorbild hat er seine Besatzung stets zu
höchster Tatbereitschaft angespornt und damit
hervorragenden Anteil an der Ntederkämpfungder feindlichen Luftwaffe und Zerschlagung der
sowjetruffischen Evdwaffe .Oberleutnant Hans K o l b o w. am 8. Ja¬nuar 1014 in Hamburg geboren, hat sich in
zahlreichen schweren Luftkämpfen als hervor¬
ragender Jagdflieger und vorbildlicherStaffel¬kapitän »bewährt und bisher 27 Flugzeuge,davon dreizehn im Kampf gegen England ab-
geschoffen . Zahlreiche kühn durchgeführte Tief¬
angriffe auf sowjetische Kolonnen und Panzer
bewiesen seine heldenmütige Einsatzfreudigkeit.Oberleutnant Karl -Heinz Schnell , am
10. Januar 1016 in Effen geboren, hat in zahl¬
reichen Luftkämpfen 20 Feindflugzeuge, davon
neun im Kampf gegen England , abgeschossenund in erfolgreichen Tiefangriffen in der Be¬
kämpfung feindlicher Panzer . Marschkolonnenund Bodenorganisationen der feindlichen Luft¬
waffe seinen zähen Kampfwillen und seine rück¬
sichtslose Einsatzbereitschaft bewiesen .Oberleutnant Karl -Gottfried Nordmann
am 22. November 1015 in Gießen geboren, ge¬hört zu den bewährtesten Staffelkapitänen sei¬nes Geschwaders und hat in vorbildlichemDraufgänaertum feine Staffel gegen Englandund gegen Sowjetrußland von Erfolg zu Er¬
folg geführt. Bei schweren Begleitschutzflügender Kampfverbände hat seine Staffel bisher72 Abschüsse erzielt , von denen OberleutnantNordmann allein 25 Luftsieae errungen hat.

Stalin kopiert Churchill
DerlustMern werden frisiert — Churchills statistische Kunst kompromittierk

H.W. Stockholm » 8. Aug. Die Weltwir »
knng der deutschen Ersolgsmeldunge« mit den
erdrückende « Angabe« über die Riesen »
verlnste der Sowjets habe« de« Englän¬der« und Sowjets begreiflicherweise keine
Ruhe gelassen. Am Freitagmorge « wnrde« in
Lonbou und Moskau zugleich, freilich »m volle
anderthalb Tage hinterher hinkend » ebenfalls
Berlnstschätznnaen verbreitet .

In Anbertacht des Umstandes, daß die eng¬
lisch-sowjetischen Lügenverbündeten hierfür
mehr als 36 Stunden benötigt hatten, ist dieAntwort kümmerlich .

Die von deutscher Seite gemeldeten Gefan¬
genenzahlen werden beispielsweise kaum ernst¬
haft bestritten. DaS einzige , was den Sow¬
jets eingefallen ist, um eine Entkräftigung zu
versuchen , besteht in ü^r grotesken Behaup¬
tung, die Deutschen hätten vielfach die gesamte
Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete in die
Kriegsgefangenschaft geführt. Auf diese Weise
hätten sogar noch größere Ziffern erzielt wer¬
den können .

Woher die Sowjets , die ja die Schlachtfelder
nach eigenem Eingeständnis überall räumen
mutzten , über die Verwunbetenzahlen des
Feindes oder die eigenen Verluste an Toten
Bescheid wissen wollen , bleibt ihr Geheimnis.
Es ist zu beachten, wie die Sowjets von den
Engländern gelernt haben , durch scheinbar sehr
hohe eigene Berlusteingeständnisse, die freilich

hinter der Wahrheit weit zurückbleiben » den
Anschein einer gewtffen Treuherzigkeit zu er¬
wecken , damit man dementsprechend ihreSchwindeleien über die feindlichen Verlustefür wahr annehmen soll.

Die geriebeneren Engländer scheinen vonden Sowjetleistungen im Lügen nicht restlosüberzeugt zu sein und sich keine große Ein¬druckskraft von der Moskauer „Statistik" zuversprechen , denn sie geben sie in ihrem Nach¬
richtendienst ohne großes Geschrei wieder.Vielleicht wollten sie auch Churchills eigene
statistische Künste nicht dadurch kompromit¬tieren , die eine auffällige Aehnlichkeit mit der
Sowjetliste besitzen .

London griff mit fühlbarer Besorgnis die
sowjetischen Hinweise auf anhaltenden und er¬neuerten deutschen Druck auf, ebenso die wei¬
teren Eingeständniffe über heftige Kämpfe tneiner ganzen Reihe von Gebieten vom Nor¬
den bis zur Ukraine. Der englische Nach¬
richtendienst leistete sich am Freitag folgende
hübsche Sache : Er entschloß stch in einer seinerMorgensendungen, die deutsche Wehrmacht¬
mitteilung über die bereits am 16. Juli er¬
folgte Einnahme von Smolensk wiederzugeben.
In der nächsten Sendung wurden jedoch Be¬
richte englischer Korrespondenten in Moskau
zitiert , wonach die Sowjets Smolensk weiter¬
hin in Besitz hätten und hier unentwegtwildem Widerstand begriffen seien.

in

Amerikaner im Osten gefangen
H.W. Stockholm . 8. Aug . Unter den sowjet-

russischen Gefangenen an der Ladoga -Front
befinden sich zwei junge Amerikaner ,
die dem Uniteb-Preß -Vertreter an öer finni¬
schen Front gegenüber einstimmig erklärten,
daß sie „Stalins Kommunismus gründlich
satt" hätten. Sie erzählten, dem United-Preß -
Bericht zufolge, daß ihnen keine Zeit mehr ge¬
blieben sei , dem Befehl der Sowjetarmee
Folge zu leisten , d . h . die letzte Kugel für den
eigenen Kops aufzufparen. In den letzten fünk
Tagen vor ihrer GesgngLnnahme hätten sie.da ihre Truppe von allen Verbindungslinien
abgeschnitten gewesen sei , nur noch wenige
Biffen Brot zu effen erhalten und seien in der
ganzen Zeit nicht zum schlafen gekommen.
Einer der Amerikaner erklärte, daß von seiner
Kompanie nur noch 15 Mann übrig geblie¬
ben seien . Sie zögen beide die finnische Gefan¬
genschaft dem Dienst in der Sowjetarmee vor.
Er selbst sei vor mehreren Jahren durch die
kommunistische Idee nach Rußland gelockt
worden.

808 Leichen in einer Salzgrube
* Berlin , 8. Aug . Unvorstellbare Grausam¬

keiten haben die Bolschewisten kurz vor dem
Einmarsch der Deutschen in D o b r o m i l ver¬
übt. Dort befindet sich auf einer Salzgrube
ein stillgelegter Schacht von ungefähr 40 Me¬
ter Tiefe. Diesen Schacht füllten die Bolsche¬
wisten mit Leichen erschossener Einwohner aus

der Umgebung bis zum Rande an. Tag und
Nacht fuhren — wie Ortseingesessene berichten
— Lastwagen der Bolschewisten unter polizei¬
licher Bewachung zur Salzgrube , um dort die
Leichen in den Schacht zu werfen. Militär
sperrte die Umgebung ab . so daß weder Ar¬
beiter noch Einwohner Zutritt fanden. Nach
vorsichtiger Schätzung wurden 600 Leichen
in den Schgcht geworfen. Die Toten hatten in
der Hauptsache Genickschüsse und Verletzungen
durch Bajonettstiche . Leichnam wurde auf
Leichnam geworfen. Die Mehrzahl der Toten
stammte aus dem in der Nähe gelegenen
GPU .-Gefängnis . Dorthin hatten die Bolsche¬
wisten Männer und Frauen , Greife und Kin¬
der getrieben, sie dort zu Tobe gequält. er¬
schlagen, erstochen und erschossen . Tausende
Einwohner waren geflüchtet , als die Bolschewi¬
sten ihr Handwerk begannen. Weitere Tau¬
sende wurden kurz vor dem Einmarsch der
deutschen Truppen von den Bolschewisten ins
Landesinnere verschleppt und unterwegs nie-
deraemacht . _

Der neue Leiter der britischen
Agitation in der USA . , Sir Gerald
Campbell , ist von seiner Anfang Juli nach
England angetretenen Reise wieder nach Neu-
york zurückgekehrt . Bei seiner Ankunft er¬
klärte er, daß es Aufaabe seines umfangreichen
Stabes fei, der amerikanischen Oeffentlichkeit
und dem Nachrichtenwesen die verschiedenen
Entwicklungen in England zu interpretieren .

gnfwjt 1

ReichSorganisatiovSleiter
Ley verabschiedete gestern den >**

[ ajliJ
Kommissar für Binnenwanderung un" **
satton, Dr . Lombraffa , der als Gast ^ ,, ,
nach einigen Tagen Aufenthalt in Be» ^mehr eine Anzahl der Lager der in
tätigen italienischen Arbeitskamerade»
wird.

Der deutsche Gesandte » « jg»
SA . - Gruppenführer Becker »
ttgte in Begleitung des Leiters de» gä¬
schen «Äaatsjugend „Brannik " , Dr. *'
das Jugenblager bet Werschetz , '» 0
eine Gruppe HI . zu Gast weilt. - ft

Bruno Mussolinis ,
st * * «

Ueberreste sind am Freitag guRuhe nach Forli übergeführt worden. ^ jk
Trauerzug sich durch die Straßen
wegte , bildete fast die gesamte Bevölkc»^ .
Stadt Spalier , um in ehrfurchtvollcm
gen dem Duce, der mit den übrigen ^
wandten dem Sarge seines für da»'
gefallenen Sohnes folgte, seine tieft «"
Anteilnahme zu erweisem

DerSenatderU SA . nahm - #
sociated Preß , mit 44 gegen 28
Dienstzeitverläugerunasaesetz « £
Gesetz wird die Dienstzeit um 18 M" ufc
längert . so daß sie praktisch 21/» Isbre

. Der kroatische Staatsfü .
b

weite bat in Gegenwart des ita» , SP
Gesandten Casertano die Abordnung "
schistifchen Partei unter Fiihruna
ral Coselschi empfangen. Genera» -asch'
überreichte dabei einen Brief des.JqLrtJef?tärs Senera . in dem dieser die fchwO

'
aanisation bei der Ustascha- Partei ^ ^

Duff Coover . der von £ 6#*®'
bootet wurde , ist auf der Durchreite n
aavur in Lissabon einaetroffen und Vu »»1.
dem Bankee -Clipper die Reise «“" - titÄ,1,*fortsetzen . Duft Coover wurde beka" ^ jW
einen neu aeschaftenen Posten nach » 1*
nett Osten abgestellt , wo er die ff '?,«/# * :Aufgabe hat. die Arbeit der verschied
tischen Behörden zu „orientieren .

Eine Riesenexplosion nn»-eine mieienexpioiio » H i«genden heftigen Bränden ereignete ff" tr$& l
Fabrik für Petroleumprobukte an de
Sieben Personen seien getötet woroe«- .?

Japan kann nicht gleichgültig ^ j
* Tokio , 8. Aug . In einem Sonderî ^ ffdas Außenminister Toyoda den Vert » . v. »

DNB . und der Agenzia Stefani g^ . „a *5
der Admiral seiner festen UeberzeE ' .E
druck, daß Deutschland , Italien
die durch ein feierliches Abkommen
seien, wie bisher eng zusammen
ten würden , um alle Schwierig^
überwinden, die an ihrem gemeinw

^ tr
lägen, und daß sie auf diese Wene
gültiges Ziel erreichten .Was Japan anbelange, so ko »n j,»«
irgendwie geartete Einkreisung " E „ tpr
abbringen , seinen festgelegten Kurs , oß fschlossenheit weiter zu Verfölgen . - l > „
Fall könne Japan jedoch flMÄ . Vbleib en gegenüber der EntwE ^ j, „
EiNkreifungsfront. welche die Sicof

»
japanischen Reiches und Ostasien»
Ob die Dlächte, welche TschungkingJL, ff.s,ten. ihre Neutralitätsmaske ablcü
nicht, sei Angelegenheit dieser Staatt ^ st^Frage ändere nichts an Japans ^
heit . Tschiangkaischek auf die Knie ^

Englische Spione in Finnland **
Helsinki . 8. Aug . In einer Stadt

ost -Finnland sind vier englisch ^ „efJSiibürger wegen Svionageverdaaffworden. Es handelt sich um eintti
Kaufmann, der seit 20 Jahren in 'TO.fltfc
säffig ist und um drei seiner
erst nach dem 22. Juni aus ^ 1 "
Finnland gekommen sind .. Die
letzten drei konnte noch nicht etuwa"^ B^ k'

»im gelaust » ingestellt werden, da es ihnen gel""^ ,nbar vor der Festnahme ihre Papiers -^
Nichten . In der Wohnung des brnn" ftOMmanns konnte eine noch nicht Or
stellte Sendeanlage stchergestellt rorA, -dem zahlreiche Karten und statrstu " «^ ^ .
rial , das ins Ausland gebracht, de ^
Landesverteidigung unter Umstaff"
lichen Schaden hätte zusügen könne

General Oentz in Beirut ver
Britische Repressalie « ttt .uf '

B. Bichy, 8. Aug . Die Verhaft»"^ . ltA '
rals Dentz durch die e n g l i s ch e V ' $behörden in Beirut wird tftzt
stschen Kriegsministerium amtli«
Engländer , so wird in Bichy er*

„ «11die Verhaftung des General
salie hinzustellen , weil englische
her aus rein technischen Gründen ' fit« j«
aus der französischen Gefang«nscy"̂ re^ ^ s
werden konnten. Der amtliche
Bichy erklärte , daß außer Genera
drei französische Offiziere von den
in Syrien verhaftet worden fere»'

_
Eine Stimme für die ctP Kpi*
Für das „Echo de Nancy"

, das «*
zösische Zeitung sowohl textlrcb "
mäßig die deutsch - französischeherausstellt, ist die europäische stl
— was sie eigentlich für
Franzosen sein sollte — kein ■dein eine Ueberzeuguna. Ja de»
gäbe vom t August 1041 . die gam>
des neuen Europas steht.
„Großbeutschland ist in öer Lage. t*
tinent ohne die französische ^ ^.„enFrankreich aber kann seinen e »ge>^finden, wenn es beweist.. . daß f xieLsff !
diesen Platz auch zu verdiene «-

^- 2# , „ }t
views von Fernand de Brtnon
Otto Abetz stehen im Vordergrun
Worte des Botschafters Abetz a» *101
Boden fallen : „Der Kontinent pir
von Frankreich erwarten , daß " E„ ro
heit wahrnimmt , seinen Piav pigcd̂der einzunehmen." * -

Seme auf Seile 6 I

BpOifchcc Stootsoq *
Verlag : Führer -Verlag Gvr̂ p?»ebrl
Verla eadirektor Emil Munr , HanP ' B
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Der Leutnant ganz vorne
Ein Leutnant und 30 Mann / Von Kriegsberichter Franz Moraller
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'1\ lleĥ ?. .Er sofort auf , um uns einen

*®h.: " tlp Ni
^?.bllck über die Lage »u aeben .N , "" e .6 . "ber die Laae zu aoben

ei>,p
®n~5f.aIte Pirschten wir uns nach

H" ael unmittelbar am See .
-.
" blick aab. Und da laa sie nun
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künden . Was für Männer sind das nun hier
vorne ! — Wir merken plötzlich, dah wir uns
im Eifer des Beobachtens ziemlich aufaerichtet
haben , aber es erfolat nichts . „Komisch" , saat
der Leutnant , „aestern schossen sie noch , wenn
man nur den Arm aus dem Gebüsch streckte .
Wollen doch mal sehen !" Und wir bauten uns
in unserer aanzen Länge auf den Hüael auf.
ideale Zielscheibe aeaen den hellen Horizont.
Aber es geschah immer noch nichts . „Aha , sie
sparen anscheinend Munition , sie wiffen . dah
wir in den nächsten Tagen doch noch näher
heranmüssen ." Deutlich sahen wir jetzt mit
blohem Auge , wie drüben die Sowjets herum¬
werkten , schanzten. Balkon schleppten und her¬
überbeobachteten . Sie ahnten offenbar, was
wir wusiten : daß wir in 48 Stunden gegen ihre
Sperren anstürmen würden , um sie zu brechen,
koste es , was es wolle .

Wir gingen zurück zum Gefechtsstand . Dort
sah auf einer Bank ein intelligent aussehenöer
Bolschewik. Ein Ueberläufer , der aestern abend
durch die Kornfelder gekommen war . Mit Karte
und Wörterbuch setzte sich der Leutnant zu ihm
und versuchte in mühsamster Verständigung
aus ihm herauszuholen , was wisienswert war.
Das klang wenig tröstlich . Die Gegend schien
kilometertief bis nach Poloczk. von dem wir
schwarze Rauchwolken hinter dem Wald auf-
steiaen sahen , mit Bunkern verseucht. Es schien
ein hartes Stück Arbeit aoben zu wollen .

Wir wollten noch hinüber zur Feldwache vor
der Ronaschi -Enge. Es ist ein gutes Stück
Wegs. Ob wir 's riskiren , auf der einzigen
Strahe am See entlang mit dem Krad zu fah¬
ren ? „Ach was", meint der Leutnant , „probiert
wird 's" . und sab schon im Beiwagen. Und so
fuhren wir denn unter den Bunkern der Sow¬
jets Parade , und seltsam , es rührte sich nichts .
Dann lagen wir in der Stellung der Feld¬
wache direkt unter den Ronaschibunkern und
sahen dem dicksten gerade in sein Riesenmaul,
eine mindestens acht Meter breite Geschütz¬
scharte. Wieder erläuterte der Leutnant die Ge¬
gend so genau, als ob er selbst beim Bau der
Befestigungen dabei gewesen wäre, und ein

Feldwebel erzählte eine tolle Dache, die sich
zwei Nächte zuvor ereignet hatte.
Ul» ktihner Streich

Ein Trupp , der Minen nach vorne bringen
wollte , war im Seenebel an der Feldwache vor¬
beigelaufen und stieb unversehens auf ein star¬
kes Drahthindernis . Ehe die Männer sich noch
klar werden konnten, wie das zugina . zischte
einige Meter vor ihnen eine Leuchtkugel hoch —
und da merkten sie . dab sie unmittelbar vor
dem dicken Bunker standen . Der Lentnaut rief
„Zurück !" aber im selben Augenblick eröffneten
die Bolschewiken ein wildes ??euer. Zum Glück
konnte der Tvuvv sich gleich hinter einem Sana
in Deckung bringen , aber nun hatten sich die
Sowjets von ihrer Ueberraschuna erholt und
stieben nach, um den Pionieren den Rückweg
abzuschneidcn . Der Trupp mubte sich schleu¬
nigst aus der Schlinge ziehen . Drei Mann wur¬
den zurückgelassen , um den Rückzug zu decken .
Und diese drei vollbrachten das unmöglich
Scheinende: durch raffinierte s^euerverteiluna
und dauerndes Stellungswechseln gelang es
ihnen, den Sowjets weit stärkere Kräfte vor¬
zutäuschen , so dab diese nur zögernd folgten
und es so den drei Männern möglich wurde,
sich nach zweistündigem ^ euerkampf vom
Feinde zu lösen . Ohne Verluste kam der Trupp
aus dieser verzweifelten Affäre zurück. —

»Zwei Tage später. Wir stehen in unaufhalt¬
samem Angriff schon mitten in der Bunker¬
linie , die wir damals so genau beobachteten .
Vier der dicken Betonklötze sind bereits ge¬
knackt . aber dafür sind andere aufgetaucht, von
denen man noch nichts wubte. Die Infanterie
wartet in einem Waldstück. Sturmviouiere
werben voraezogen zu dem dicken Brocken , der
die Vormarschstrabeund eine Brücke beherrscht .
Wir gehen nach vorne und treffen die Männer
von Gorowv. die sich gerade hinter zwei bren¬
nenden Gehöften sammeln UHd die letzten An¬
weisungen ihres Zugführers entaegennehmen,
um dann unter seiner Führung mit unerhör¬
tem Elan anzustürmen über das flache f^eld
gegen das schwere Sperrwerk . Es dauerte keine
Viertelstunde, bis Brücke und Bunker in deut-

Spähtrupp mH dem Kommandeur
Eine schwere Aufgabe wurde erfüllt

Von ff - Kriegsberichter Alfred Sauder
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Es war vor der kleinen Stadt S „ die in¬
mitten der letzten Bunkerstellungen der Stalin -
Linie lag. Unsere Vormarschstraße führte durch
sumpfiges Gelände und überbrückte kurz vor
der Stadt einen kleinen Fluß . Mit dem Re¬
gimentskommandeur zusammen gehen wir mit
der Jnfanteriespitze und einer Gruppe Krad¬
schützen vorwärts . Der Feind , den wir vor
kurzen Stunden nach hartem Kampf aus sei¬
nen Bunkern aus der hinter uns liegenden
Höhe warfen , ließ bei seinem schnellen Rück¬
zug viel Material und Fahrzeuge liegen. Wir

sind nun weit vor der Spitze der Truppe . Der
Kommandeur will die Brücke durch einen küh¬
nen Handstreich vor der Zerstörung retten.
Rechts und links ' der Straße gehen wir vor.
Die Kradschützengruppe bleibt hier zurück und
übernimmt Feuerschutz . Alle Nerven sind ge¬
spannt. Jeden Augenblick können die feind¬
lichen MG 's anfangen zu rattern , können
Baum - und Heckenschützen uns unter Feuer
nehmen. Aber kein Schuß fällt. Wir sind we¬
nige Mrter nur noch von der Brücke entfernt.
Da huscht ein Schatten über die Brücke , eine

zu er-

Die Oberbefehlshaber der drei Heeresgruppen im Osten
Die Sondermeldunfren des OKW . aus dem Führerhauptquartier erwähnten zum erstenmal die Be¬
fehlshaber der im Osten eingesetzten Heeresgruppen , und zwar Generalfeldmarschall von Rundstedt
(links ) , der den Oberbefehl auf dem Südfjügel hat , Generalfeldmarschall Ritter von Leeb (Mitte ) , der
Führer der Heeresgruppe in den Ostseeländern und Generalfeldmarschall von Bock ( rechts ) , der
die große Schlacht in der Mitte der Ostfront schlug . ( Scherl -Bilderdienst -OKW .-M .)

Das Heldentum des deutschen Soldaten hat die gewaltig gerfistete
Sowjet-Wehrmacht zerschlagen

(PK . Harschneok , Atlantic , Zander -M .)

scher Hand waren . Ein Leutnant und dreißig
Mann , die fust eine Woche lang die vorderste
Stellung der Division in fast übermenschlichem
Einsatz gehalten hatten , krönten hier beim

gewaltige Detonation folgt : Der Feind hat
vor unseren Augen die Brücke gesprengt.
„Verd . Schweinerei! " In solcher Situa¬
tion nimmt auch der Regimentskommandeur
kein Blatt vor den Mund . Dreck und Splitter
fliegen uns um die Ohren . Aber schon springt
der Kommandeur wieder auf : „Das Maschi¬
nengewehr überm Fluß auf der Höhe in Stel¬
lung bringen ." — Von dort oben sehen wir
den Feind , der gerade Feldbefestigungen an-
legen und schwere Granatwerfer und Infante¬
riegeschütze auffahren will. Aber da ist auch
schon unser Adjutant , der mit dem M^ . mitten
in diesen Ameisenhaufen hineinfeuert . Die
Verwirrung dort unten ist kaum zu beschrei¬
ben : der Feind , der sich eben zur Verteidigung
einrichten wollte, macht vor dem konzentrierten
Feuer eines MG 's und dreier Maschinenpisto¬
len Stellungswechsel nach rückwärts.

Kaum aber batten wir die ersten Schüffe ab¬
gefeuert, da setzte auch schon von allen Seiten ,
von vorn und von hinten das MG .- und Ge¬
wehrfeuer bolschewistischer Baum - und Hecken¬
schützen ein . Kaum konnte einer von uns den
Kopf heben . Die kleinste Bewegung nur und
die Sowjets begannen den Feuerzauber von
neuem, daß die Luft bald vom Geruch ver¬
brannten Pulvers erfüllt war und die Ohren
vom Geknalle und Geratter zu klingen anfin¬
gen . Unsere Lage war bestimmt nicht benei¬
denswert . Wir waren regelrecht abgeschnitten
und allzuviel Munition hatten wir auch nicht
mehr. Wir schosien eine Leuchtkugel , dann eine
zweite . Man scheint dieses Zeichen weiter hin¬
ten nicht zu bemerken . Erst auf die dritte
Leuchtkugel erhielten wir Antwort : Unsere
s. MG 's nahmen den Wald vor uns unter
Feuer . Aber bis zum Eintreffen einer Ver¬
stärkung dauerte es noch eine halbe Stunde .
Die Bolschewisten versuchten nun , uns zu fan¬
gen oder wenigstens mit Handgranaten auszu¬
räuchern. Wir hatten nur noch eine halbe
Trommel voll MG .-Muuition und zwei Hand¬
granaten . Aber gerade im rechten Augenblick,
keine Minnte zu früh kamen die Männer der
1. Kompanie bei uns an. Ein kurzes Gefecht
noch und der Feind war auch hier am Laufen.
Und wenig später waren unsere Pak- und In¬
fanterie - Geschütze da und nahmen den weichen¬
den Feind unter vernichtendes Feuer .

Durchbruch durch die Stalin -Linie in kühnem
Vorwärtsstürmen ihr Werk und brachen der
Division die Bresche zum Durchstoß in breiter
Front .

Aus England geflohen
* Berlin , 8. August . Die Besatzung eines

deutschen Vorpostenbootes machte vor einigen
Tagen eine aufsehenerregende Entdeckung . Als
das Fahrzeug in der Straße von Calais
kreuzte , sichtete der Kommandant durch das
Fernglas ein kleines Boot , das wie eine Nuß¬
schale auf den Wellen hüpfte .

Nicht wenig erstaunt waren die üentschen
Marinesoldaten , als sie beim Näherkommen
in dem winzigen Paddelboot einen eng¬
lischen Sergeanten in voller Uniform
erkannten, der den deutschen Soldaten freund¬
lich zuwinkte und sie mit ,^deil Hitler " be¬
grüßte. In fließendem Deutsch erklärte der
Gerettete , daß er keineswegs Brite , sondern
norwegischer Staatsangehöriger
sei und vom Kriegsausbruch in England , wo er
Sportlehrer gewesen war , überrascht worben
war . Er sei dann zum Heeresdienst herange.
zogen und in kurzer Zeit zum Sergeanten der
Regular Army befördert worden.

„Was ich inzwischen in England erlebt habe ,
hat mir den Aufenthalt völlig verleidet" , so
berichtet der geflohene Norweger , „während
die besitzenden Schichten sich in Prafferei nicht
genug tun können , leidet die arme Bevölke¬
rung bittere Not. Die wenigen Lebensmittel,
die es noch gibt, sind für den kleinen Mann
unerschwinglich . In den letzten Wochen hat die
trübe Stimmung in den Großstädten, beson¬
ders in London , ständig zugeuommen. Schon
lange Zeit trug ich mich mit dem Gedanken, zu
fliehen. Nachdem ich mir ein leichtes Paddel¬
boot aus Gummi gekauft hatte, führte ich mei¬
nen Entschluß durch. Ich' fuhr zunächst mit der
Bahn nach Folkestone . Da es hier aber keine
Gelegenheit gab , mein Boot unbeobachtet ins
Wasser zu lasten , wanderte ich nach H.ythe ,
einem kleinen Badeort an der englischen Süb -
ostküste , von wo ich mich durch die Minensperre
hindurchlotste und im Morgengrauen ins freie
Fahrwaffer gelangte.

18 Stunden bin ich auf dem Kanal unterwegs
gewesen . Mein Boot ist voll Master geschlagen,
aber nun ist mir meine Flucht geglückt, und ich
bin froh, endlich dem unseligen England ent¬
kommen zu sein ."

Der große Vriefdogen
A «! ?“6 *"? telephoniert

standen
Und auf einmal strich Annemaria die beiden

Worte „Lieber Heinz " durch. Und sie schilderte
nun in dem Brief , den sie rasch und beschwingt
zu schreiben begann, wie sie an der Anrede
herumgeküdbelt hätte. Und wie sie dann ge¬
dacht hätte, wie schön es wäre, wenn sie mit
ihm — am Telephon wenigstens — sprechen
könnte . Und sie wollte so tun , als sei dieser .
Brief kein Brief , sondern Worte , die sie ins
Telephon spräche, direkt zu ihm hin — ver¬
wehende Zärtlichkeiten, denen nicht die Starr¬
heit der Buchstaben anhastet, so daß auch
Fremde sie verstehen und lesen können .

Annemaria staunte, wie schnell der erste
Briefbogen vollgeschrieben war . Fetzt hatte sie
soviel zu erzählen. Fetzt , da sie sich vorstellte ,
dies alles wären gesprochene Worte, getragen
von der Zärtlichkeit, die an den Abendstunden
durch die Gemüter der Verliebten zieht .

Es wurde ein schöner Brief , den Annemaria
schrieb . Als sie fertig war , traute sie sich nicht,
ihn noch einmal durchzulesen . Rasch schrieb
sie die Adreste auf einen Umschlag, schob den
gefalteten Brief hinein und klebte den Um¬
schlag zu . Ganz befreit war sie , als wäre sie
eine Sorge los . Und beschwingt war sie , als
wäre sie einem Geheimnis auf die Spur ge¬
kommen , das nun für sie nie wieder verloren
gehep kann .

Am Morgen steckte sie den Brief in ihre
Tasche. Gleich unten an der Ecke warf sie ihn
in ihren Briefkasten

Auf dem Büro begann die Nüchternheit des
Alltags. Annemaria fühlte wohl , daß dies eine
andere Welt war als die , die sie in ihren Brief
hineingezaubert hatte. Es kamen ihr Zweifel,
ob sie auch den richtigen Ton getroffen hatte
Und was würde Heinz dazu sagen ? Und nicht
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Fn der Mittagspause begann sie dann die
Arbeitskameradinnen , die als Sekretärinnen
in demselben Büro arbeiteten , vorsichtig aus -
zuhorchen . Sie stellte das Thema „Anrede in
Liebesbriefen" zur Debatte. Die meisten fan¬
den ihren Einwanb gegen die Anrede „Lieber
Heinz !" töricht . Andere prahlten ein bißchen
mit Kosenamen , die sie sich für ihre Verehrer
ausgegrübelt hatten. Annemaria überlegte,
warum es ihr wohl schwerer fiel als anderen.

Da war aber dann noch Fräulein Wehnert,
die schon etwas älter war und die sagte zu
Annemaria : „Kindchen, Liebesbriefe wirken
nur dann nicht, wenn sie nicht echt sind. Das ist
die einzige Klippe! Sonst gibt es keine ! Schreibe
genau, wie es dir ums Herz ist . Dann machst
Du es auch Deinem Heinz leicht, der sicher
auch keine Praxis im Liebesbriefschreiben hat
und der auch froh ist , wenn er ganz natürlich
sein kann in seinen Briefen . Und wenn Du es
ihm nicht vormachst, Männer finden so einfache
Sachen viel schwerer als Mädchen !"

Annemaria war der Kameradin dankbar.
Das Thema verebbte.

Und Annemaria war so froh, daß nun der
Brief an Heinz schon stundenlang unterwegs
war und daß sie das Richtige getan hatte.

Er dreht den Spietz um
In Budapest wurde seinerzeit des öfteren

die Oper „Die Jäger " aufgeführt. Darin fand
auch ein Boxkampf eines Jägerburschen mit
einem Bären statt . Der „Bär "

, von einem Sta¬
tisten in einem Bärenfell dargestellt, wurde ge¬
mäß der Handlung immer besiegt, und der Jä¬
gerbursche setzte sich dann triumphierend au,
ihn draus und sang eine Bravour -Arie.

Einen jungen Zuschauer verdroß es, daß der
Bär stets den kürzeren zog. Er überredete sei¬
nen Darsteller durch ein gutes Trinkgeld, ihm
einmal seine Rolle spielen zu lassen. Bei dem
nun folgenden Boxkampf schlug der den nichts¬
ahnenden Jägerburschen regelrecht knock out,
setzte sich dann auf ihn und — sang, als Bär ,

, die Bravour -Arie. _ H. R.

Bezaubernder „Figaro"
in Salzburg

Die zmeite MoznrtauffMrung der Salz¬
burger Festspiele stand im »Zeichen heiterster
Beschwinatheit. Die Darbietuna von „Figa¬
ros Hochzeit" erfüllte in beglückender Weise
den Anspruch der Festspiele auf außerordent¬
liche Leistungen und besten Mozartstil . »Zu¬
gleich war die Vorstellung ein Ehren -
abend der Dresdner Staatsover ,
der mit dem Dirigenten die meisten Haupt¬
darsteller angehören oder aus deren Mozart¬
ensemble sie üervoraeaangen sind .

Das geistige »Zentrum der Wiedergabe war
Karl Böhm am Diriaentenvult . Er hielt
nicht nur Bühne und Orchester so straff und
sicher zusammen, daß es selbst in den eiliasten
Ensemblesätzen keine ernsthaften Schwankun¬
gen gab, von ihm und dem hinreißend musi¬
zierenden Orchester der Wiener Philharmoni¬
ker gingen auch der federnde Schwung, die
prickelnde Grazie und das schäumende , aber
doch aozügelte Temperament dieser ausgegli¬
chenen Aufführuna aus .

Auf der Bühne herrschte eine geradezu an¬
steckend frohe Laune. Sie wurde in den be¬
kannten. leicht vreziösen Bühnenbildern Al¬
fred Rollers darstellerisch geformt von Ru¬
dolf Z inöl er , dem Intendanten des Ber¬
liner Theatkrs des Volkes und des Deutschen
Dboaters in Oslo . Seine in der Partitur be¬
gründete Regie, ihre klare Gruvvenalicderuna
in den Ensembleszenen und die vointreiche ,
die Handlung oft durch stummes Spiel ver¬
deutlichende Führung der Solisten truaeu
wesentlich zu der zündenden Wiökuna bei.
Besonders dankbar empfand man die präg¬
nante Artikulation der Sänger . Bei der Neu¬
einstudierung des in Salzburg früher italie¬
nisch gesungenen Werkes erwies die kluge
Textverdeutschuna Georg Schünemanns ihre
großen Borzüji« an Verständlichkeit und kla¬
rer Bühnenwirkung .

Die Solisten zeichneten sich mit erfreulicher
Einheitlichkeit durch stimmliche Befähigung zu
einem echten, höchste Ansprüche befriedigen¬
den Mozartstil und durch schauspielerisch nu¬
ancierte Beweglichkeit aus . Die stilistisch und
gesanglich vollkommenste Leistuna bot Mar¬
garete Tesche macher als Gräfin . Eben¬
bürtige Gegenspieler waren einander Paul
S ch ö f f l e r und Mathieu Ablersmever
— jeder ein Fiaaro . der bei aller spieleri¬
schen Leichtflüsiiakeit verbisien aeaen die Be
drobuna seiner Ehre kämpft , dieser ein Graf
schon in Erscheinung und Haltung , dabei von
vorbildlich aelockerter Beteiliauna an dem
Intrigenspiel . Einen Sondererfola bolte sich
Maria R o ü s mit ihrer idealen Verkörpe¬
rung des Cherubin . Bemerkenswert sicher be¬
hauptete sich in dieser Svitzenaruvve Elfriede
Weidlich als Susanne , während für die
kleineren Rollen so beträchtliche Kräfte zur
Verfügung standen wie der stimmlich bervor-
raaende Kurt B öch m e (Tr . Bartoloj , Dora
With (Marcelines . Karl Wesseln (Ba-
filto ) . Viktor Madin (Gärtner ) und Elfriede
T r ö t s ch e l (Bärbchen.s

Die »Zuschauer , von denen wiederum Soldg-
öen der deutschen Wehrmacht den Hauptteil
stellten , befanden sich ganz im Banne der vor¬
züglichen Aufführuna und applaudierten den.
Künstlern mit ständia sich steigernder Begei¬
sterung. Johannes Jacobi.

Die von der Bühne und ans zahlreichen Fil¬
men bekannte und beliebte Schauspielerin
Marieluise Claudius ist im Alter von
28 Jahren in Berlin an Herzmuskelschwäche
gestorben und in aller Stille beigesetzt. Sie
stand unter Prof . Carl Froehlichs Spielleitung
in „Reifende Jugend " zum erstenmal vor der
Kamera? „Krach um Jolanthe "

, die Solvcig in
„Peer Gynt" , „Der alte und der junge König"
„Der Ammenkönig", „Pan " waren weiter«
Stufen zum Erfolg. Ihre letzte Filmrolle
spielte Marieluise Claudius in dem Bowaria-
iilm „Ein Robinson".
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Er ist verwundet . . .Was die besorgten Angehörigen wissen müssen — Die Pflege unserer Berwnndeten
Vom ersten Verband bis zur Genesung

Von Kriegsberichter Kämmerer

Ständig reisen an der Front und ihren La¬zaretten die sogenannten beratenden
Aerzte , hervorragende Spezialisten , die für
schwierige Fälle herangezogen werden und ihrKönnen ganz in den Dienst der teuersten Kran¬
ken stellen , welche die Nation hat. der verwun¬deten Soldaten .PK . Gleich in den ersten Tagen hatte einGranatsplitter den Feldwebel leicht an derHand geritzt . Er hat sich selber verbunden,wenn gleich der Truppenverbandsplatz nur einpaar hundert Meter entfernt lag . Wir habenihn dann hin und wieder mit der verbundenenHand gesehen, wenn er irgendwo mit seinemZug „zu tun " hatte und er; sagte : „Die Hand

sieht nach mehr aus als mit ihr wirklich los
ist. In ein paar Tagen wird es wieder in
Ordnung sein .

"
Inzwischen sind Wochen vergangen und jetzthaben wir ihn zufällig im Feldlazarett der Di¬

vision wieder getroffen . Die Hand war ausge¬heilt . Aber einen Steckschuh hatte er in den
Schenkel abgekriegt. Und da lag er jetzt und
wartete auf den Transport .Denn nach einem sinnreich arbeitenden Sy¬
stem gelangen unsere Verwundeten an die Orte ,die für ihre Heilung am zweckdienlichsten sind .Mit dem Bataillonsgefechtsstand geht der
Truppenverbandsplatz in das Gefecht' vor . Hier werden die ersten Verbände angelegt.Beim Regimentsgesechtsstanükönnen Kranken-
krastwagen angefordert werden, wenn die Ver¬
wundung so schwer ist , dah der Soldat rasche-
stens zur Behandlung muh. Die Krankenkraft¬
wagen des Regimentsgefechtsstandes fahren zu
den Truppenverbandsplätzen , aber auch a u f
die Gefechtsfelber selber vor.

Eine hohe Verantwortung hat der Arzt , der
beim Wagenhalteplatz öeö Regimentsgefechts-
standes die erste Aussonderung trifft . Er muh
entscheiden, wer so schnell wie möglich ins
Lazarett gebracht werden muß, er muh aber
auch untericheiden , wenn eine Verwundung
nicht so gefährlich ist, so dah der Soldat wie¬
der zur Truppe zurück kann, wenn er erst den
Schrecken überwunden hat, den eine Verwun¬
dung mit sich bringt . Meist werden auf diese
Plätze aktive Aerzte abgeordnet, die eine spe¬
zielle Ausbildung in Kriegschirurgie, Trans¬
portwesen und Verwundetenbetreuung mitge¬
macht haben .

Bis unser Feldwebel in das ehemalige Sana¬
torium kam, muhte er alle diese Stationen
durchlaufen. Mitten in einem Wald, landschaft¬
lich schön am Wasser gelegen , aber, wie vieles
in der Sowjetunion , halbfertig und nie bis zur
Vollendung gediehen , so lag das grohe Haus
mit den merkwürdig winzigen Türen da . Und
in den Zimmern , in denen schnell deutsche
Sauberkeit eingekehrt war , fühlen sich die Ver¬
wundeten wohl und behaglich .

„Wenn ich nur das heimschreiben könnte , dah
alles so glatt verläuft wie bei einem Ueber-
gangsschnupfen "

, sagte der Feldwebel.
Warum er denn das nicht heimschreiben

könnte, fragten wir .
„Ach, sie glauben es doch nicht. Wenn man

hört , dah einer verwundet ist , bas ist eine Nach¬
richt , bei der man sich in der Heimat sorgt .
Und sie sollen sich doch keine Sorgen machen."

Nun . so leicht ist das nicht mit der Abschaf¬
fung der Sorgen . Die Sorge um den Ange¬
hörigen, den man an der Front weih , ist ein
gutes und richtiges Gefühl derjenigen, dt« da¬
heim sind. Und es gibt auch Verwundungen ,
bet denen die Aerzte sehr schwer um .die Ret-
tung des Soldaten zu ringen haben . Das wiffen
die Angehörigen und bas ist nicht zu bestrei¬
ten . Trotzdem hat der Feldwebel recht, wenn
er meint, man mühte mehr zu ihrer Beruhi¬
gung tun . Man mühte ihnen nur immer wie»
der sagen , dah nicht jede Verwundung eine
schwere ist und dah die Zahl der leichten
Verwundungen um das Vielfache
größer ist als die der schweren . Man
braucht also nicht immer gleich in die äußerste
Sorge zu verfallen, wenn einmal der Sohn
meldet, daß er auf ein paar Wochen ins Laza¬
rett gegangen ist .

Aber wer kann gegen die Aenaste der näch¬
sten Verwandten an ? Man mutz sie immer
wieder von neuem verscheuchen, so wie sie von
dem strahlenden Lache « des Feldwebels ver¬
scheucht würden , dem der Arzt gesagt hat, daß
er bald transportfähig ist.

Dann geht es mit dem Lastkraftwagen, in
idem die eigens ausgefederten Verwundeten¬
betten stehen, zum nächsten Bahnhof und dar-

ADOX Fotofilm

auf nach Hause in ein Wehrmachterho -
l u n g s h e t m.

Als wir durch die Gänge beö Feldlaza¬retts gingen, kam gerade ein Arzt auf dem
Weg zum Operationssaal vorbei. Dieser Ober¬
stabsarzt ist der bekannte Berliner Professor N„wurde uns erzählt. Er ist hier als erster Spe¬
zialist für Kopfschüsse . Die Lazarettapotheke er¬
gänzt gerade ihre Bestände aus dem Sani¬
tätspark der Armee . Neben dem Mate¬rial , das aus der Versorgunasbasis der Armeeimmer wieder nachgeführt wird, entstehen inder Feldapotheke auch Spezialarzneten , die für
besondere Fälle gebraucht werden : denn sie ist
auch für Eigenherstelluna eingerichtet .Krankenzelte mit warmhaltenden Doppel-wäniken stehen bereit für schnell einzurichtendeLazarette. Eine Kammer, auf der die Ver¬wundeten ihre Sachen abgeben , ist eingerichtet .Sie empfangen bei der Entlaffung alles säuber¬
lich wieder. Wehrsold . Post, Eintragungen ins
Soldbuch und was sonst an Verwaltungsdin¬
gen fällig wird, sind bei der Schreibstube desLazaretts flüssig organisiert.

Fm Verpflegungslager sahen wirdas gesunde Hafermehl, das trotz seiner för¬
derlichen Eigenschaften nicht so beliebt ist wie
Bohnenkaffee. Rotwein , Kognak , Schokolade ,die je nach Lage und Fall zusätzlich als Stär¬kungsmittel zur Kost verabreicht werden.

In wenigen Tagen wird das Feldlazarettder Division wieder weiter nach vorn wandern.Das Lazarett der Armee mit seinen Aerztcn,Helfern und Schwestern wird in das Sana¬torium im Wald nachrücken und dort die Be¬
treuung übernehmen. Alle diese Dinge klap¬
pen wie am Schnürchen , und so hat unser Feld¬webel schon recht, es wäre gar nicht nötig , daßman daheim den Kopf hängen läßt bei der
Nachricht von einer Verwundung . Selbstver¬
ständlich denkt man mit aller Liebe hinüberan den Verwundeten , der in diesem weiten
Land irgendwo mit seinen Kameraden der Ge¬nesung entaegenharrt .

Aber daß alles getan wird , um diese Gene¬
sung sicher , gründlich, dauerhaft üerbeizufüh-
ren , besten kann man sicher sein. NSK

Der Führer bei seinen siegreichen Soldaten
Die neue Deutsche Wochenschau — Der deu tsche Soldat der beste der Welt

Die gewaltigen Vernichtungsschlachten , über
deren siegreichen Verlauf die Sondermeldungendes Wehrmachtsberichtesin großen Zügen be¬
richten , sind in außerordentlich dramatischen ,mitreißenden Bildern in der neuen deutschen
Wochenschau festgehalten . Sie geben durch die
lebendige , oft erschütternde Darstellung einzel¬ner Kampfhandlungen einen annähernden Be¬
griff, welche unerreichten Leistungen der deutscheSoldat vollbringt . Unwillkürlich muß man an
den Ausspruch deS Führers , der umjubelt von
den Soldaten an der Ostfront eintrifft , denken ,dah der deutsche Soldat der beste Soldat derWelt ist. Hat doch allein unsere Infanterie in
den 6 Wochen des Krieges im Osten an 1000
Kilometer marschierend und kämpfend zurückge¬
legt . Für den deutschen Soldaten gibt es keine
Hindernisse , keinen Aufenthalt . Die verzwei¬
felten Bemühungen der eingekestelten bolsche¬
wistischen Truppen , den immer enger werden¬
den stählernen Ring zu durchstoßen , brechen im
Feuer deutscher Geschütze zusammen . Bren¬
nende Dörfer und Städte bezeichnen den sow¬
jetischen Rückzugsweg , unübersichtlich das er¬
beutete Material , das fast stündlich wächst .

Freiwilligen -Transporte aus allen Teilen
Europas gehen an die Front ab , um Schulter
an Schulter mit den deutschen Truppen den
Bolschewismus zu treffen und seine Heere zu
vernichten . An allen Fronten Kampf ! Ueberall.im Raume von Salla , im Norden Finnlands ,
am Sübflügel der Front erzwingen deutsche
und rumänische Verbände die Befreiung
Bestarabiens vom Feinde. König Michael von
Rumänien und Staatsführer Anionescu haben

sich zu den siegreichen vorrückenden Truppen
begeben . Mit Floßsäcken und Sturmbooten
setzen deutsche Soldaten über den nochunter feindlichem Beschuh liegenden Dniestr.Aus Dörfern und dichten, unübersichtlichenWäldern werden die Bolschewisten herausge¬
holt und in Gefangenenlager übergeführt . Die
entsetzlichen Greueltaten von Balti , wo die
Bewohner von den Bolschewiken niederge-
metzelt und zu Tode gemartert wurden , sind
die rechte Illustrierung der verlogenen Phrase
von dem „Paradies «der Bauern und Arbeiter"
auch die armseligen, rachitischen, vollkommen
unterernährten Kinder, die menschenunwürdi¬
gen Erdlöcher und Bretterbuden , „Wohnungen"
genannt , oder die Kirchen , die zu Wodka¬
brennereien und Elektrizitätswerken miß¬
braucht werden.

Hart und erbittert war der Kampf um Smo¬
lensk, die Stadt und die umliegenden Dörfer
sind ein einziges Flammenmeer . Bilder aus
der eroberten Ukraine. Luftangriff auf Moskau,Flammen lodern zum Himmel, militärische und
wehrwirtschaftliche Anlagen sind getroffen, ob¬
gleich sowjetische und englische Lügenmeldun¬
gen stets den Zusammenbruch der deutschen
Luftangriffe vor Moskau melden .Die Luftwaffe bekämpft wirksam sowjetischeBomber und Jäger , Flugplätze des Feindesverwandeln sich in Trümmerstätten . Endlos
ziehen Gefangene den Weg nach den Gefange¬nenlagern .

Das siegreiche deutsche Heer ist in unaufhalt¬
samem Vormarsch !

Igna Maria Jünemann .

Ettlinger Notizen
M. Ettlingen . Die beiden hiesigen Orts¬

gruppen der NSDAP , bitten darum , die zu-
ständiaep Zellen- und Blockleiter davon zu
benachrichtigen , wenn das Altmaterial für die
Reichsspinnstvffsammluna in der Wohnung
abaebolt werden soll . Die Bevölkerung wird
gebeten, alle entbehrlichen Stoffreste usw . ab¬
zuliefern . Bei den Geschäftsstellen der Ettlin -
aer Ortsgruppen ist jeden abend von 19 Uhr
bis 21 Uhr Gelegenheit zur Abgabe der Ma¬
terialien . Die Urkunde, die ausgestellt wird,
ist ein bleibendes Andenken an eine große
Zeit . Niemand auch bei uns in Ettlingen darf
ohne eine solche Urkunde bleiben.

Der Fuß ballverein Ettlingen
spielt heute Samstagabend in Neureut im
Spiel um die Stadtmeisterschaft.

Im Union - Lichtsvielhaus läuft z.
Zeit der Film Hauptsache glücklich ." In der
Hauptrolle Heinz Rühmann , außerdem spielen
mit Herta Feiler . Ida Wüst . Hans Leibelt ,Jane Tilden . Fritz Odemar und Mar Gül¬
storfs. Am Sonntaavormittaa um 10 Uhr fin¬
det eine Wochenschau-Sondervorstellung statt.

Beim Oberaauveraleickskampf
zwischen Württemberg und Ba -
d e.n belegte Margret Werner aus Ettlingen
den ersten Platz im Speerwerfen .

8 . Bnsenbach . (DiebisherbesteSamm -l u n g. ) Die am letzten Sonntag durchgeführte
Haussammlung für das Deutsche Rote Kreuzhatte in unserer Gemeinde erfreulicherweiseein sehr gutes Resultat zu verzeichnen . Sie
war im Endergebnis die beste der bisher
durchgeführten Sammlungen überhaupt . So
hatten die .steten Ermunterungen seitens der
verantwortlichen Stellen an die Volksgenosten ,
sich den stolzen Waffentaten unserer tapferenSoldaten würdig zu zeigen , ihre Früchte ge¬tragen . Und doch sind diese Opfer nichts im
Vergleich zu denen , die unsere Soldaten tag¬
täglich für uns und Grobdeutschlands Zukunftbringen. Sie setzen ihr Höchstes, ihr Leben ,für uns ein . Und wir wollen uns von ihnen
nicht beschämen lasten .

Aus Butzheim
z. Rußheim. (Bürgerversammlung .)Am kommenden Sonntag nachm. 2 Uhr werden

unsere Bürger zu einer Versammlung in den
Rathaussaal eingeladen. Die Wichtigkeit der
Tagesordnung verlangt restlose Teilnahme.— Im Anschluß an dieser Versammlung wird
die Ortsgruppe der NSDAP , eine Arbeits¬
tagung abhalten, an der auch die Frauenschafts-
mitglieber teilnehmen.

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht beit
Carl Dtmoker Verlag». Roman von E . O. Single

<14 . Fortsetzung)
Ich werde bald irgend etwas Vernünftiges

tun müsten , sonst kippe ich über ! dachte er.
Frau Gaspary stand vor der Truhe mit den

Löwenfützen und studierte die Malerei . Ihr
Rücken war mädchenzart , die Hüften wie mit
dem Feinmeitzel gearbeitet. Einen Fuß hatte
sie etwas vorgesetzt . um bester sehen zu kön¬
nen . Denn es war nun fast dämmerig gewor¬
den hier im rückwärtigen Teil der Halle . Der
wetterlaunische Himmel hatte sich schwarz be¬
zogen . Die einsame Lärche auf dem Wiesen¬
hügel draußen bog schwankend ihre Spitze in
das Fenster.

Es war . als teilte sich die Unruhe des auf¬
kommenden Sturmes auch den beiden Men¬
schen mit. Der Profestor hatte seinen unsteten
Marsch wieder ausgenommen. Jedesmal , wenn
er ihr nahekum , wandte die Frau wachsam den
Kopf . Der Josef Ko « i ließ sich nicht mehr sehen.
Sicher kutschierte er nun doch seine Eselsfuhre
zu Tal .

.Fsch habe soeben in Erfahrung gebracht",begann Weghaus plötzlich. ,chaß sich Ihr Gatte
noch in Triest befindet . Ich hielt mich für ver¬
pflichtet , ihn sowohl von Ihrer Lage , als , auch
von Ihrem Aufenthaltsort in Kenntnis zu
setzen ."

Weghaus log . Gar nichts hatte er in Erfah¬
rung gebracht . Torsolt . der auch in solcherlei
absolut zuverläffige Paladin , hatte nur an¬
gerufen. um kund zu tun , daß der Abschluß
seiner Ermittlungen nicht vor Abend zu er-
« arte» sei.

Die Wirkung , der Lüge aber war so un¬
geheuerlich , daß Weghaus sie gern wieder in
ihren Sack hätte zurstckschlüpfen lasten .Erst hatte es noch scheinen wollen , als wenn
die Frau das Ganze für einen rauhen Aerzte -
ulk hielt, aber allmählich schwand dieser Zwei¬
fel . und auf ihrem Gesicht stand nichts als bas
blanke Entsetzen .

„Das haben Sie getan? Solch einen Wahn¬
sinn vollführen Sie . ohne daß man es weih !
Aber es ist gut. Es ist sogar wundervoll!" Sie
begann mit großen, irren Augen zu lachen und
in die Hände zu klatschen. „Fein haben Sie das
gemacht ! Da wird Ihr Leutfäüren ja nun einen
Derwischtanz erleben! So schlau waren Sie
also , den Herrn Konsul zu benachrichtigen , sicher
noch in meinem Auftrag !"

Sie warf sich auf die eichene Ofenbank und
murmelte in fremden Vogellauten Verzwei¬
feltes vor sich hin.

Nein , dachte Weghaus, das war ein grund¬
falscher Verdacht , indem ich dich da gehabthabe !
Du hast andere Sorgen als mich wegen eines
toten Künstlers aus dem Schnellzug zu holen!
Du weißt nichts von Kalinen , nichts von sei¬
nem Leben und nichts von seinem Ende ! . . .Aber deinen Peiniger , den werde ich mir
heute abend auf alle Fälle einmal kommen
lasten . Wenn du Angst vor ihm hast, verstecken
wir dich im Gewehrschrank . Und dann handele
ich dich los von ihm . damit du deinen Frie¬
den hast ! Das wirb ja vermutlich sowieso das
letzte gute Werk sein , das ich noch in Ehren
und Anstand zu verrichten habe . . .

Es schien Nacht zu werden. Gegen das hohe
Fenster der „Kathedrale" von Leutfähren triebder Märzsturm die ersten schweren Tropfenan.

6.
Unweit der Donau , in einer um diese Jah¬

reszeit nur spärlich bewohnten Gegend der
Weiülinger Sommerkolonie, stand an einem
kleinen Dachgiebel ein einsamer Fensterladen
offen.

Von den Gärten herauf roch es nach feui^ .ter Erde. Die Wälder am Kahlenberg zeigten
die ersten hellen Flecken von jungem Laub .Schwalben schoflen umher und kündeten im
Tieftlug Regen.

Dina sab mit angezogenen Küien auf ihrer
ziegelroten Lagerstatt, die nachts ein Bett und
tagsüber eine Kombination von Couch und
Bibliothek war . Sie hatte einen Brief nach
Leutfähren angefangen, ohne jede Anrede ein¬
fach etwas hinausgeschrieen, dann aber mitten
im Sab ausgehört und den Bogen verzweifelt
zu Boden gewischt'.

Dort lag er nun , während sie selbst ihren
fiebererschöpften Kopf gegen das rotbraune
Bücherbrett lehnte. Ihr Gesicht wies noch im¬
mer einen Zug völliger Verstörtheit auf.Mit gekreuzten Armen hielt sie ihre Schultern
umfaßt und rührte sich nicht.

Eigentlich war es im Augenblick noch nichteinmal so sehr der Schmerz um Kalinen und
das Gefühl unendlicher Verlassenheit für jetztund immer, was sich so heiß und salzig hinter
ihren Augen drängte, sondern die grenzenlose
Scham , von Michael als Erpreffungsobjekt
benutzt worden zu sein. Denn anders konntees sich nicht zugctragen haben : Sie war der
Preis des grausigen Handelns gewesen . HätteKalinen sie vielleicht weniger geliebt und Mi¬
chaels Drängen , die Hochzeit auf unbestimmte
Zeit htnauszuschieben , nachgegeben , so hätteer mit des Profeffors gnädiger Erlaubnis
hundert Jahre alt werden dürfen ! Dies eine
war ihr nämlich heute morge» in den wenigen

Samstag , 9.

pforzheimer Sladlnachrichteu
Rechnungslegung der Umlagekaffe . Die

Rechnung nebst Belegen liegt biS IS. August
1941 bei der Stadtkasse in Pforzheim, Zim¬mer 28 zur Einsicht auf. Einwendungen gegendie Richtigkeit der Rechnung können bis zumAblauf von 2 Wochen nach dem lebten Aus-
legungstage in Karlsruhe angebracht werben.Die Mietpreismeldepflicht beim Neuvermie-
ten von Wohnungen und gewerblichen Räumen
gibt der Oberbürgermeister bekannt. Form¬blätter hierzu find im Rathaus zu haben . Zu¬
widerhandelnde gegen die Bestimmungen wer¬
den mit hohen Ordnungsstrafen belegt.Das Stadttheater gibt die Möglichkeit , die
Plätze auch in der neuen Spielzeit wieder ein¬
nehmen zu können , wenn die Wiedermeldungbis 20. August erfolgt. Auch Neuanmeldungen
mögen rechtzeitig erfolgen.Das Verbot des Abbrennens von Ernte -»nd Lagerfeuern gibt der Polizeibirektor be¬kannt. Ausnahmen sind genehmigungspflichtig,Auszeichnungen. Auf Grund eines Erlassesdes Reichsführers H und Chefs der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern hatder Polizeidirektor in Pforzheim den Meisterder Schutzpolizei Lorenz Allgaier zum Revier¬
leutnant der Schutzpolizei ernannt . — Dem

Prokuristen Robert Rößle wurde das #
badischen Finanz - und Wirtschaftsnnn » 0
liehene Ehrendiplom für 25jäbrM zp
Dienste bei der Firma Lauer dur«
tretet des Polizeidirektors . Reg> t0Kilian , mit Worten der Anerkennung

^^
Die

^ '
Schätznng der Rutzpserde ffijjyd

Pforzheim jeweils am 1 . Mittwoch '" . 5 $
und an dem Mittwoch , der auf de»

j j#
darnach fällt , vormittags 8 .30 Uhr . »
Kappelhofplatz statt. Anmeldungen
her schriftlich an die Kreisbauernlwüf
ruhe . Ettltnger Straße 14. zu rlchtttu ^ ^Die Unfallstatistik meldet in
Monat Juli zehn Verkehrsunfälle,
Person getötet und sieben Personen
wurde« . Im Monat Juni waren t»
Berkehrsunfälle mit zehn verletzten >
Iin Monar Juli 1940 wurden siebe» ,(f
Unfälle gezählt , bet denen acht Perm
letzt wurden. „ «k (. „Ihren 70. Geburtstag feierte Frau g L
Voelcker , Witwe. Sie ist eine Enkelin ff
gen seines Humors in Pforzheim fr
kannten früheren Bijouteriefabrikan c
lipp August Kiehnle. der ..Schlappere'

Blick vom Turmberg
li. Weingarten (Baden) . (Räumt den

Lumpensack aus ! ) Die Bevölkerung wird
nochmals auf die zur Zeit in Gang befindliche
Reichs - Spinnstoff-Sammlung aufmerksam ge¬
macht. Vor allem an unsere Hausfrauen ergeht
die dringende Bitte , sich dieser Forderung der
Zeit nicht zu versagen. Wichtig ist es auch , daß
jede Familie ihren Teil dazu beiträgt , daß die
Sammlung Erfolg hat. Auch die im Altmate¬
rialsammeln schon so gut eingeübte Jugend
muß hier wieder tüchtig mithelfen und wo es
nötig ist , für den Transport zur Sammelstelle
sorgen . Noch gebrauchsfähige alte Kleidungs¬
stücke kommen ja bet der Sammlung nicht in
Frage , sondern alles, was wir für gewöhnlich
mit dem Wort „Lumpen" bezeichnen. Daß es
sich bei dieser Aktion um die Erfüllung einer
vaterländischen Pflicht handelt, beweist auch ,
daß jeder Spender eine schöne Urkunde ausge¬
stellt bekommt . Hausfrauen durchsucht heute oder
morgen Schränke , Kommoden und Kasten und
räumt den Lumpensack. Schiebt aber die Ablie¬
ferung trotz der vielen anderen Arbeiten nicht
hinaus , sondern bringt euere Spende heute
oder in der nächsten Woche auf das Rathaus
zur Sammelstelle, welche jeden Abend außer
sonntags von 7 bis 9 Uhr geöffnet ist. Die
letzte Ablieferungswochevom 18. bis 23. August
wollen wir solchen Hausfrauen überlassen ,
welche während der Ernte keine Zeit haben .

Aus Durmersheim
8t. Durmersheim . Aus dem Osten kam

die Nachricht vom Heldentod zweier hiesiger
Bürgersöhne , des jüngsten Sohnes Albert des
Ratschreibers Franz Greffel , der im blühenden
Alter von 28 Jahren seinen Fahneneid mit dem
Tode besiegelte und des Soldaten Alfred
Schorpp , Sohn des Karl Schorpp , der schon mit
21 H Jahren im Einsatz für Führer , Volk und
Vaterland sein junges Leben dahingab. Bei¬
den schwergeprüften Familien gilt die herz¬
liche Anteilnahme aller Einwohner .

Im Nebenzimmer des Gasthauses „zum
Kreuz" hat die Ortsgruppe der NSDAP , die
Sammelstelle für Spinnstofsreste
eingerichtet . Sie ist jeden Werktag, abends von
7—9 Uhr geöffnet , und es ergeht nun an alle
Hausfrauen der Ruf , ihren „Lumpensack" dieser
Sammelstelle zuzuführen. Der Führer selbst
hat diese Sammlung angeordnet, um mit die¬
sen Resten , die doch meistens für den einzelnen
wertlos sind , die Textisreserven des Reiches
aufzufüllen. Angenommen werden Abfälle
und Reste aller Arten von Stoffen , sie müssen
nur frei sein von Leber , Metall ober ähnlichen
Stoffen , die vielleicht ehemals zur Verzierung
eines Kleidungsstückes dienten. Kleider und
Wäsche , die vielleicht noch ausbesserungsfähig
und,dann noch verwendbar sind, für die Haus¬
frau selbst aber keinen Wert mehr haben , sind
ebenfalls zu der Sammlung zu bringen , wenn
möglich halte man solcherlei getrennt von den
Abfällen, sie werden der NSÄ . und von dieser
wieder dem WHW . für bedürftige Volksgenos-
sen zugestellt . Diese Spinnstosfsammlung ist
eine Frage der Disziplin der deutschen Haus¬
frau , wie es auch die Sammlungen von Kno¬
chen und Altmetall waren . Dort hat die deutsche
Frau bewiesen , daß sie Disziplin zu halten
versteht , zeige sie auch jetzt, dah es ihr ernst ist ,wenn sie sich bereit erklärt , in der inneren

Minuten stummer Zwiesprache mit dem feier¬
lich schweigenden Mund des Toten klar ge¬worden : er hatte sich nicht geopfert, weil er
der schwächere , sondern weil er der anständi¬
gere war.

Dahin hast du eS nun also gebracht , Michael !
Mit dem Abhören einer kranken Puppe hat es
angefangen und ist weitergegangen bis zu Hatz
und Totschlag ! Dazwischen aber liegt alles,was ein Mann aufbieten kann , um ein junges
Mädchen einzufangen: väterlicher Schutz Be¬
treuung gegen die böse Welt, Begleitung zuallen Freuden des Daseins , Gastspielen vonTenören , Autorennen am Glöckner , Urlaub
am Wörthersee, Chirurgenkongreß in Berlin
und Skitouren in den Oetztälern. O , auch die
großzügige Duldung des gelegentlichen Um¬
gangs mit Prescher und anderen jungen Leu¬
ten waren geschickte Fäden in deinem Netz,Michael , ebenso wie das kluge Vermeiden jeder
Geldunterstützung! Alles hast du bedacht, nurbas eine nicht, daß der, den du für den unge¬
fährlichsten gehalten hast, der sttllächelnde
ewige Entsager Kalinen, daß der dir das neh¬
men könnte , was du schon so sicher im Arm
hattest .

Verspielt und vertan , Michael ! Kalinen soll
krank gewesen sein , ich weiß es nicht und ich
glaube es nicht, aber du bist gesund , dein Herz ,dein Hirn , alles gesund , übergesund, und doch
bist du jetzt tot vor allen Menschen , zweimaltot ! . . .

Wie sehr glich sie in diesem Augenblick ihrer
Mutter , der schönen Catalina Serra aus dem
alten Genueser Richterhaus an der PiazzaCorvetto, die dem harten , kargen Deutschen
einst ihre Liebe und das Kind schenkte , um
dann seelig in ihren Schmerzen dahinzudäm¬
mern und zu verlöschen.

Noch immer saß sie reglos mit gekreuztenArmen da, das schwere, metallschimmernde
Haar tief in die Schultern hängend , die Augen
unnatürlich geweitet und nur ganz innen noch
von einem letzten irisierenden Glanz belebt .

stoffsammlung gibt ihr hierzu © cIcflertÖe
^Am Sonntagmorgen hatte

gruppenletter seinen engeren
zu einem A p p e l l in das Rathaus bm ~ t A

Front fest an ihrem Platz zu stehe « . -^ ,,. .
der M

zu einem rippe 11 m oas ih«! « «»* K
gerufen. Es wurden verschiedene " w
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Verhalten der Einwohner zu den j #*)
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nach Fliegerangriffen , die Ankündlg»A.«SA
Großversammlung für die gesamte E
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Mittelpunkt eine Rede des ehemalig t\tW
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leiters Pg . Bürkle stehen wird. - {j>andere mehr. In der Hauptsache W ()t uit',
die Reichsspinnstoffsammlung, die au«
rer Ortsgruppe ein voller Erfolg »"

Badisches Staatstheater Karlsr »
^

Dvlelplan lüt die « ett vom S. bis 19 ; ®11“ “
Kleines . .

an
und
StmmelStilr . Lusypieloperette von van &
natzky, 19 .30—22 Ubr . Di ., 12. 8 . : Dar >•« jj« . £Weins , Operette von Franz Lehsr . 19 .N^ M :r«V,
13. 8 . : Arel an der HimmelStür . Lustip >e>^van Buren und Benatzkv , 19.30—22 üi>r. —
DaS Land des LächclnS , Ovcrette von v. , ä<p19.30—22 Uhr . Fr .. 15. 8. : Das Land
Operette von Franz Lehiir, 19.30—22 1» *- wit
Axel an der HimmclSttir , LuMpielovereüe^ f
ren und Benatzky . So . . 17. 8 . : Arel an
tür , Lustspieloperette von van Buren^
19 .30—22 Uhr . Di ., 19. 7 . : Arel «n » ‘•Ljjl «;, 0Lustspieleperette von van Buren und
bis 22 Ubr . Montags bleibt das Klein«
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Erhöhte Luftschutzvergütun^
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unterliegen dem Lohnstsp r p)
Die Vergütungen für Luftsch "^ L.

vielfach von Betrieben über den vo J AeA
Rahmen hinaus erhöht worden. A .jj W. *-
arbeitsminister weist in eickem Er» Ahin. daß diese Vergütungen iedow " w1 ®
meinen Lohnstop unterliegen , da «'

Vors
gen . . . .
Hinblick auf das Arbeitsverhanu ' ' MMwerden. Ohne Verstoß gegen
sind nur die steuerfreien Vergütung'■

„ jii/f
die nach den Durchführungsbcstimmu„udU
Lohnschutzgesetz gewährt werden ,
bei einer Dauer der DienstleistunOofünf Stunden ein Zehrgelt von
zahlen , sofern nicht freie Verpflegn ^ gat '»L
wird. Unter der Voraussetzung.

trhf itt <0 ^ a«tt

tes Beyrgeio gegeben werben,
der gewöhnlichen Arbeitszeit
leistung im Luftschutz ununterbro«
als zwölf Stunden von der Wob«"
sind . In diesen Fällen kann di «

„011
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2 RM . und bet einer Abwesenden
als 86 Stunden 8 RM . betrage »-

Duritttlllend und *', 11̂

HAUCK

uuitiiimuiiu u..- | |fl „> -
und dazu lehr viel **1
tränk aut dem »*11
bewährten
Haucks Ettlinger
Erhältl . In Einzelbau

Hermann Hauck .
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ElWsche Jugend greift zum Spaten
ft

0
4ie|e

^ U^etunfi ersten Jahrganges für den Reichsarbeitsdienst
bei erste elsäfsische

lokaMienf, Jl?** Männer für den Reichs -
allen Musterungs -

tig » ^vflichti^ »rohe Begeisterung unter den
iss rnsch ^ ^' Man sah fast durchweg präch-

darauf
" ' ^ «/ . Die elsäfsische Jugend

in, . Ä?"arn,ee nationalsozialistische
ki-z «. 'k tau . s,^ ^ Spaten etntreten zu bür-
It ,

taugst » .« vaten etntreten zu bür-
jgjjg ^ . . befundenen Männer des

Hi75 " en voraussichtlich Ende
USbieastvNi/? '^ "« ihrer sechsmonatigen

^ urch ^ ernberusen .
st/iü.

" Sehen " wird dereinst die ganze
iit ^ ^ eichz

'nll . Dieses Wort des Führers
«tu %rT

°
i 8“ öi

P
an « I?

0 5ei Freiheit ( 1934 ) NN
k«»a » ^ tsuiünn-

^^Ell angetretenen freiwilli-
dik ,-

°°r Arb-M Bit nunmehr nach Einfüh -
°^bereite »

'°^ ^ ^ '^ im Elsaß auch für
1 Auch L" jungen Menschen dieses^ wr die elsäfsische Jugend wirb

der Reichsarbeitsdienst eine Erztehungsschule
zur Volksgemeinschaft und zur nationalsozia¬
listischen Arbeitsauffassung werden. Gibt es
einen schöneren Arbeitsauftrag an sie als den ,
dort , wo der deutsche Soldat das Schwert führt,
ihm als treuer Helfer mit dem Spaten zur
Seite zu stehen ? Di« Straßen und Brücken in
Polen und Norwegen, die Flugplätze in Frank¬
reich, Holland und Belgien , die Einsätze auf
dem Balkan , der gewaltige Einsatz des Reichs -
arbeitsdtenstes beim Bau des Westwalles und
bei den Aufräumungsarbeiten im oberrheini¬
schen Kampfgebiet , sind sie nicht ein beredtes
Zeugnis dafür, daß die Jugend eines Volkes
nicht nur zu siegen versteht , sondern auch der
Arbeit durch selbstlosen Einsatz den Weg in die
Zukunft öffnet ? Jahr um Jahr wirb nun¬
mehr auch die elsäffische Jugend zum Spaten
greifen, der in der ganzen Welt zum Symbol
des nationalsozialistischen Aufbaues geworden
ist. W.T.

& J n
. »er

Gnsatzsreudige Helfer des Lauem
Die oberrheinische Hitler - Jugend beim Ernteeinsatz

ii, Mwirtschaf, ^ Eit der Ernte , werden in
teifnÜA ' e &* viele Kräfte gebraucht ,
» .." se durch Einberufung derlitt,"“Q'Sen
'
sni

“ ' 1
nicht vorhanden sind . Üm

V ? Lücken auszufüllen , wurde
in Ernteeinsatzlagern zu-

erfatzt.F". ,Zusammenarbeit mit den
15 ^ -5htfienö c«J *AC einzelnen Banne der

sind fe “» Schüler, die älter cks
en Serie» l e

-e jungen sind nun überall
b eina^u bei den Bauern als Ernt '

e -'ikbv.- . einapi
'
t-
"" oen Bauern als Ernte -

Kräfte
°

s-^!' setzen sich dort ein. wo
ei B »,wo der Mann oder der

§ ^ anberÄ ^ ? bre Pflicht für das
St * Stadt -« ^ ront erfüllen . Diese Jungen
iit ^eden ait| tt . zusammen mit ihren

* e i 11 i "em Lande einen wesent -
!» ^ r » n » ? 0 b » m Kampf um die
^ Nkj ?tzto -

" deutschen Volkes
3en ftein* •"* Zewaltigen Kampf gegen

.V ^ at Dsten eine Hauptaufgabe
die impfende Truppe soll

btr Bernkr '""i arbeitet, um ihren Sol -" pflegung z« sichern.

hm

Der Ernteeinsatz ist so eingerichtet , daß die
Jungen unter Leitung eines Ernteeinsatzfüh¬
rers bei den Bauern untergebracht sind , zu
denen sie der Ortsbauernführer eingeteilt hat.
Bereits nach wenigen Tagen des Einsatzes bil¬
det sich überall zwischen Bauern und Erntehel¬
fern ein gutes Verstehen . Die Briefe der Jun¬
gen zeigen , mit welcher Begeisterung und
welchem E i n s a tz w i l l e n sie bei diesem Ein¬
satz tätig sind , und die Bauern sind überall sehr
befriedigt darüber , daß man die Jungen überall
mit „rankriegen" kann . Wo einer ist , der noch
nicht so Bescheid weiß — viele Kameraden
waren ja noch nie beim Ernteeinsatz — zeigen
ihm die Leute vom Hofe gern, „wie 's gemacht
wird" und" „im nächsten Jahr , wenn du wieder
kommst, geht's dann schon"

, lacht die Bäuerin ,
bei einem unserer Besuche. Hierbei konnten
wir überall feststellen, daß der Einsatz zur
vollen Zufriedenheit verläuft .

So hilft, die Hitler -Jugend während der
Sommermonate überall dort , wo der Krieg «iu-
satzfreudige Helfer notwendig macht.

erk vom schönen Elsaß
dem Hartmannsweiler Kopf

* ! a e" Hochvogesen grüßen wir
«iiA : . L* standen vor dem Straßburger

utiä H "Dcr Jsenheimer Altar be -
. . ." so und ähnlich be-

d »» und Karten , die aus allen
tt« 5

^
im^ üsiischen Landes von den

werde» ^ n der Hitler -Jugend ge -
SwP' tt und die immer wieder in be-

Die badischen Fahrtengrappen
senden Grütze von unterwegs . .

Ne kn? ? , liurn Ausdruck bringen , wie
.Ist?» dieses Wandern in dem alten

Nä ^ ui t£ .
« « terrae ).

fi P
^fen Berichten zu lesen , wie aast-

o - . den Städten und Dörfern ,
^ .D,X«kr^ -^tvuubern oder auch mal einen

u^ °n> ausgenommen werden.
Nt Ä ? ,̂

etftet selbst bekümmerte sich
ö fcuft

0® wir uns . ob wir richtig unterge-
fN * » ichts lLffen versorgt seien und ob
Nat >N . tiBe3? effen lei" , heißt es in einem
» 's°>>d, t>veni»?/? uaupt die Bürgermeister uud
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c
auf rasiischer

_ re kämpferische Veran¬

lagung des deutschen Soldaten als Angehöri¬
gen der vorwiegend norbisch- osttschen Rasie in
intereffanten Darlegungen heraus . „Ausländer
arbeiten im Reich"

, diese Bildreportage ver¬
breitet willkommene Aufklärung, die in der
Forderung gipfelt, daß es trotz der Tatsache ,
daß viele Ausländer von Deutschen äußerlich
manchmal kaum zu unterscheiden sind, zu keiner
ehelichen oder außerehelichen Verbindung zwi¬
schen Deutschen und ausländischen Arbeitskräs-
ten kommen darf. Unter der Ueberschrift „Völ¬
kische Lebensfragen" gibt das Rassenpolitisch ?
Amt wieder Auskunft in besonders wichtigen
Präzedenzfällen. Die prächtige Bildgeschichte
„Glück in der Familie " spricht für sich. „Kaschu -
ben in Westpreußen" , ein grundlegender Auf¬
satz, berichtet in Wort und Bild über oie volks¬
tümliche und rassische Eigenart dieses VolkS-
stammes. Dr . med. Horst Eggerts Unter¬
suchungen in seinem Artikel „Ehescheidungen
und ihre gesellschaftlichen Ursachen" niederge¬
legt, führen zu wichtigen Ergebnissen . In daS
Langemarck -Studium hat wohl selten e*n Bilb-
artikel so gründlich eingeführt, wie ^lange-
marck, Verpflichtung und Erbe". „Die Regelung
der Kinderbeihilfen" ist noch einmal kurz er¬
läutert .

Wem vertraut die Mutter ihr Kind an ?
0 Die Kindergruppen der NS .-Frauenschasi

— Deutsches Frauenwerk fassen die 6—-Ivjäh-
rigen Jungen und Mädel in einer ersten na¬
tionalsozialistischen Kameradschaft zusammen ,
um in Ergänzung zu Elternhaus und Schule
den Grundstein zu legen für eine Erziehung,
die in der HI . und den daraus folgenden NS .»
Organisationen ihre weiter« Vertiefung und
Ausreifung finden soll . In dieser Erziehungs -
arbeit fällt der Kindergruppenleiterin eine
wichtige Aufgabe zu.

Die Kindergruppenleiterin der
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
besitzt weltanschauliche Festigkeit , sie ist begei-
sterungsfähig und von natürlicher Frische .
Nur ein solcher Mensch kann Verständnis ha¬
ben für ein Kindergemüt und ist befähigt, ihrer
Gruppe eine echte Führerin und Erzieherin
zu sein. Mit 10 Jahren treten die Buben und
Mädel dem Jungvolk und der Jungmädel¬
schaft bei . Daß die jungen Mädel und Frauen ,
die sich der Arbeit in den Kindergruppen zur
Verfügung stellen, Idealismus besitzen , beweist
allein die Tatsache ihrer ehrenamtlichen Mit¬
arbeit. Oft sind es Kindergärtnerinnen , Hort¬
nerinnen , Jugendleiterinnen , also im Beruf
stehende junge Menschen , die die Kinbergruppe
einer Ortsgruppe führen bzw. als Reserentin -
nen in den Kreisen eingesetzt sind : Die
Kriegskindergruppenleiterinnen .
Oder es sind Jugendgruppenführerinnen , Mit¬
glieder der Jugendgruppe , junge Frauen aus
der Frauenschaft, die vielleicht nicht alle eine
fachliche Ausbildung haben, aber nach dem Ur¬
teil durch die Gaufrauenschaftsleitung die Be¬
fähigung und das Können zur Leitung einer
Kindergruppe mitbringen.

Die Kindergruppenleiterin findet die ver¬
ständnisvolle Unterstützung durch den Orts¬
gruppenleiter . Sie steht mit den Schulen,
Lehrern und Lehrerinnen , der Organisation
des NS .-LehrerbundeS, in reger arbeitsmäßi¬
ger Verbindung , ebenso mit der NSB . und der
Kreisreferentin für die Kindertagesstätten.
Die Kindergruppenarbeit wird von der Par¬
tei selbst und vor allem auch von der ff tat¬
kräftig unterstützt . So ist der Ktndergruppen-
letterin durch eine Vereinbarung die Möglich¬
keit gegeben , Bräute und Frauen von ff•
Männern zur Mitarbeit zu gewinnen.

So ist es «in vielseitiges, verantwortungs¬
volles und vor allem schöpferisches TätigkeitS-
feld , das die Kindergruppenleiterin vorfindet.
Wie die Erfüllung jeder Führungsaufgabe
ruht auch der Erfolg ihrer Arbeit in ihrer
Persönlichkeit, in ihrer weltanschaulichen Hal¬
tung und ihrem praktischen Einsatz.

Spiel mit Schutzwaffe
kostete ein Menschenleben

Iffezheim bei Rastatt . Der 17jährige Ste¬
phan Rens machte sich an einem Terzerol zu
schaffen . Plötzlich entlud sich die Waffe und der
Schutz drang durch Lungen und Herz und
führte den Tod des jungen Mannes herbei.

Von der Kleinbahn überfahren
Offenburg. Am Donnerstag um 12.20 Uhr

geriet ein 68 Jahre alter Mann von hier in
Höhe der Offenburqer Kunstmühle unter den
Triebwagen der Mittelbadischen Eisenbahn.
Hier wurde dem Verunglückten der linke Un¬
terschenkel zertrümmert , der linke Oberschen¬
kel verletzt und eine Wunde am Kopfe zuge¬
fügt. Der Verletzte fand sofort Aufnahme im
Städt . Krankenhaus, wo ihm der linke Unter¬
schenkel amputiert werden mußte.

Wann wird verdunkelt ?

Begi««
Ende

so.sr Uhr
«.NS Uhr

JdjjiQA JpJÜ&hJL mit 3 V* pofifetca
Die 3 . und 4. Runde in der Erotzdeutfchen Schachmeisterschaft Bad Oeynhausen

Geradezu unglaubliche Taten vollbringt der
17jährige Hamburger Junge . Gegen seinen
18jährigen Rivalen Pfeiffer mutz er sich
stundenlang gegen den immer drückender wer¬
denden Druck verteidigen — und es glückt.
Nicht anders war es heute gegen Dr . Lach¬
mann . Der Pommermeister brachte ein
Figurenop ^er , Junge stand bis in den späten
Nachmittag bedrängt, doch langsam konnte er
sich befreien und schließlich war sein Gegner
zusammengebrochen , er hatte durch eine Fehl¬
kombination einen Turm eingebübt.

Pfeiffer hatte es mit Richter zu tun , der
erst nach langem Kampf in einem Turmend¬
spiel siegte. Auch Brunöhler erlitt seine
erste Niederlage. Er erreichte nach einem Opfer
Gewinnstellung gegen Krankt , brachte sich
aber zweimal in Zeitnot um den sicher schei¬
nenden Erfolg.

Richter . Rellstab und Schmidt haben K*> end¬
lich gefunden , alle Drei holten sich heute ihren
ersten Zähler . Rellstab schlug Weinitschke,
Schmidt in schön durchgeführtem Königsangriff
Nürnberg . Müller und Kieninger
trennten sich unentschieden . Dr . Rahn stellte
infolge plötzlicher Schachblindheit in guter
Stellung geann Palme einen Bauern ein und
wurde schön Matt gesetzt .

Der Höhepunkt der heutigen Runde war aber
der wunderbare Opfersieg des Westfalen¬
meisters Ernst über den Wiener Lokvenc .
Letzterer spielte zu ehrgeizig , wurde plötzlich
von einem doppelten Bauernopfer und einem
vorübergehenden Figurenopfer überrascht und

nach einem weiteren Turmopfer wurde Lokvenc
Matt gesetzt . Diese bisher schönste Partie be¬
sprechen wir nachstehend: „ .

Weiß : CSt n ft (Sclfenttrtfxm) . Schwarz : Lok .
bene (Wien) : 1 . e4 . c5 . 2. © t3 . «6 . S . M . ob . 4 .
St >4 : , ®f6 . 5 . ©c3, 66 . 6 . S«2, «6 . 7. 0—0 . ®c7. 8 .
f4, bi Sf3 , LD7 . 10. a3 , ®6b7 . 11 . * <* . 12.
SeS. ©66 . 13. Tadl . ® c4 . 14. Lei. Le7 . 15. Tb«. Dc5 .
16 ft61/ 65 (sonst 84 t) . l7S63 . De 7 18Sel , D66
19 . ®®4 , ® c5 . 20 . 363 . Dc7 . 21 . ©64 , Da5 (remis
allo abaelehni » . 22. 6311 (der Auftakt m einer bracht-
vollen Ovserkombtnatton » 22. . . . ©a3 . 23. 6411. $* 4 .
24. 06511 , eb . 25 . LaS : , Da6 . 26 . e6 : , 0—0 . 27 . ©föl ,
LM . 28 . 2e3 ! t . 64 . 29 . 262 , ® e5. 30 2641 Def
(oder ® c2: 31. ©66 : 1) . 31 . ©e7 + o6et au<6 Se7l ) Se7 .
32. Te7 : . ©68 . 38 . Li« : , ak. 34. Le4II. T« 8. 35 .
®H5 : I , Te7. 36. ©67 + un6 Matt ,

Der © tan 6 nach 6er 4 . Runde lautet : stunge
3 (4. Ernst , Müller . Palme , Schmidt 7e 2(4 , BrunShler .
Kranti , Dr , Lachmann, Lotbene, Pfeiffer , Rellstab, 'Hieb-

SU ) 2 Kientnäer . Nürnberg , le 1 (4 , Dr .’
t (4 .

Rahn 1,
D .

Oie deutschen Tennismeisterschaften
Die deutschen TenniS-Meisterschaften in

Braunschweig wurden am Donnerstag mit den
Vorrundenspielen im Männer - und Frauen¬
einzel begonnen. Die bekannteren Spiele »
und Spielerinnen setzten sich durchweg siegreich
durch. Bei ' den Frauen sorgte lediglich die
Südwest - Meisterin Debusmann (Wies¬
baden ) , die die Berliner Nationalspielerin
Rosenthal 8 : 1 , 6 : 3 schlug , für eine Ueber-
raschung . Bei den Männern blieben u . a. Koch,
Gies , Buchholz , v . Metaxa und Kuhlmann
siegreich. Die Ueberraschun « des zweiten Tages
der nationalen Tennismeisterschaftenin Braun -
schweig , der nicht die besten äußeren Bedin-

Nächtlicher Kampf auf der Reede
Viermotoriger Britenbomber greift Hafenschutzboot an

Von Kriegsberichter Herbert Hoppstädter
PK. Seit Monaten fährt das Hafenschutzboot

an der AtlantikkAte seinen vorgeschviebenen
Kurs . Seit Monaten fährt die Besavung im¬
mer den gleichen Dienst. Nur wenige Tage
sind den Männern im Hafen vergönnt. Wenn
die Vorratskammern und die Wassertanks ge¬
füllt sind , und der Kohlenbunker bis oben hin
mit den schwarzen Diamanten vollgetrimmt
ist . wenn gerade die notwendigstenReparaturen
an Maschine und Boot erledigt sind , kommt
von neuem der Befehl zum Auslaufen.

Die Jungen versehen ihre Arbeit eifrig uüd
mit Hingabe. Wie im Schlaf führen sie jeden
einzelnen Handgriff aus . Und doch sind sie
wach Nicht umsonst pflegen sie täglich mit viel
Liebe ihre Flakgeschütze und MGs ., nicht um¬
sonst spähen die bellen Augen in den braun¬
gebrannten Gesichtern den Horizont nach dem
Tommy ab. Sie wollen sich nicht überraschen
lassen. Ob bei Tag oder Nacht, die Jungen
sind da. sie sind auf dem Posten.
Nie fand sie der Tommy unvorbereitet
auch nicht in jener Nacht , als britische Bomben¬
flugzeuge die Kanalküfte anflogen und durch
ihre wahllosen Bombenabwürfe unter der Be¬
völkerung des ehemaligen Verbündeten zahl¬
reiche Tote forderten.

Das Boot lag auf Reede, mit den Fern¬
gläsern beobachteten Kommandant und Wach¬
mannschaft bas Scheinwerserspiel im Innern
des Landes und an der Küste. Ein großartiges
Schauspiel bot sich den Beobachtenden . Hell er¬
leuchteten die MündungSfeuer der schweren
Flak den Horizont. Strahlenförmig zog die
Leuchtspurmunition ihre Bahn in den nächt¬
lichen Simmel . Die Sperre , die sich flach um
die Stadt legte, war nicht zu durchbrechen.
Wahllos warfen die Engländer ihre Bomben
ab . auf die felsigen Ufer, auf freies Land , aber
auch in die Wohnviertel der Zivilbevölkerung.
Mit angespannten Nerven beobachten wir den
grandiosen Kampf zwischen Himmel und Erde.

Da hallte ein Jubelschrei über das Deck des
Bootes . Ein britisches Flugzeug, daS den
Sperrgürtel zu durchbrechen wagte , stürzte
brennend ab . Eifrig huschten die Scheinwerfer
am Himmel entlang , um die Ausreißer zu
fassen und der Flak das Ziel zu erleichtern.
Wieder vereinten sich ein Dutzend Strahlen
auf einem einzelnen Flugzeug , das vergebens
versuchte , sich aus der gefährlichen Situation
zu befreien. Das Flakfeüer lag verdammt aut.
Jeden Augenblick mutzte der Tommy herunter¬
kommen . Dann ist er nicht mehr zu sehen. Auch
das Brummen der Motoren ist verstummt. Ein
Dutzend Scheinwerfer kommen in Bewegung
und suchen wieder den Himmel ab.
Ist der Tommy abgestürzt ?

Nein, das sieht anders aus . Wahrscheinlich
versuchte er, im Gleitflug mit abgestelltem Mo¬
tor zu entkommen . In der nächsten Sekunde
heulen auch die Motoren wieder auf. Da hebt
er sich schon gegen den mondhellen Himmel ab ,
wenige hundert Meter vor dem Bug des Boo¬
tes , verfolgt von dem grellen Licht eines Schein¬
werfers . Mit rasender Geschwindigkeit fliegt
er unser Boot an.

Die Jungen an den Geschützen reagieren
blitzschnell. Ein Feuerregen schlägt dem anflie¬
genden Tommy entgegen. Knapp vor dem Bug
dreht er ab , nachdem er mit seinem MG . wü¬
tend die WillkommenSgrüßebeantworte) hatte.
Noch einmal bietet er sich im Scheinwerferlicht
den Flakgeschützen. Deutlich sind Treffer im
Rumpf und Traaflächen zu beobachten . Drei ,
vier 'Bomben fallen in den Bach, ohne daß das
Boot Schaden nimmt.

„Verdammt . . . !" Vom Heckgeschütz ist ein
echter Seemannsfluch zu hören. Der dicke Bur
meister ist es , ein Sohn von der Wasserkante ,
der sonst nie aus der Ruhe zu bringen ist. DaS
Geschütz batte Ladehemmung und der letzte
Gruß den er dem Tommy nachschicken wollte,
blieb im Rohr stecken.

Der Nachtjäger
Die Briten waren die ersten , die im Schutze

der Nacht mit ihren Bombenflugzeugen ein¬
flogen , um deutsche Städte wahllos mit ihren
Bomben zu bewerfen. Erst als sie diese An-
griffsmethode nicht aufgaben. setzten die Deut¬
schen zum nächtlichen VergeltungSangriff an.
Gleichzeitig aber wurde die deutscheLuftabwehr
auf diese Nachtangriffe in hohem Maße einge¬
stellt und einer Waffengattung der Flieger¬
truppe besondere Beachtung geschenkt : Den
Nachtjägern .

Das Nachtjagdflugzeugwesen ist an sich keine
neue Erfindung . Es war bereits vor diesem
Kriege bei allen Luftmächten vorhanden : An¬
sätze hierzu zeigten sich bereits 1917 im Welt¬
krieg . — Die Erfahrungen des heutigen Krie-
geS aber haben gezeigt , daß sich das Nachtjagd -
flugwesen ganz wesentlich von dem Tagjagd-
flugwesen unterscheiden mutz, soll es den ge¬
wünschten Erfolg haben. So sind für die
Nachtjagd Flugzeuge mit wenigstens 2 Be-
sabungsmitgliedern erforderlich. Bor diesem
Krieg bestand in der Auslandspreffe noch viel¬
fach die Auffassung , daß der Unterschied zwi¬
schen Tag - und Nachtjagü gering sei und daß
daher auch gleichartige Flugzeuge verwendet
werden könnten. Man ging bet dieser Beur¬
teilung sehr stark noch auf Weltkriegserfahrun -
gen zurück. Von den Franzosen waren z. B.
1917 die Nachtjagdeinsäde mit Einsitzern häu¬
figer durchgeführt worden als mit Zweisitzern :
da die damaligen Einsitzer überragend wendi-

gungen gefunden hatte, war der Sieg des deut¬
schen JugendmetsterS Juergen Günther
über den Kölner Helmut Gulcz in der - ritten
Runde deS Männer -Einzels . Der vi «lverspre-
chenbe Mainzer hatte schon den ersten Satz
6 :4 an sich gerissen und überspielte Gulcz im
zweiten Satz völlig . Ohne Spielverlust fiel der
Satz 6 : 0 an Günther . Zum erstenmal griff
auch der Titelverteidiger Heinrich Henkel
(Berlin ) in den Kampf ein. Trotz seiner Fuß -
prellung hofft er beide Wettbewerbe, das Ein¬
zel wie das Doppel, durchstehen zu können
Weiter hat B u ch h o l z die Unsicherheit des
ersten TageS abgestreift und seine Form ge¬
funden. Bet den Frauen zeigte sich Frl .
Käppel in guter Form , während die Titel¬
verteidigerin Ulla R o s e n o w mit unterschied¬
lichen Leistungen aufwartete.

Am Abend deS zweiten TageS gab es noch
zwei ausgezeichnet geführte Treffen und glän¬
zende Siege . Graf Baworowski überspielte
Buchholz 6 :0, 6 : 1 und Koch (Münster ) kam
nach einem 6/0, 9:7 Sieg über Dr . Heydenreich
zu einem überlegenen 6 :1 , 6 :1 Sieg über Georg
von Metaxa und damit als Erster unter die
letzten vier . Metaxa hatte zuvor Dr . Tuebben
7 : 5, 6 :2 geschlagen. Dr . Eggert konnte zwar
Pancke noch 1 :6 , 6 :4, 6 :4 ausschalten, wurde
aber selbst von Henkel 6 :3 , 6 : 4 geschlagen Bei
den Frauen steht Frl . Käppel nach ihrem
6 : 1, 6 : 1 Erfolg über Ursula Heidtmann (Ham¬
burg) mit der Titelverteidigerin Ursula Ro¬
se n o w (Berlin ) , die Frau Kramer (Augs¬
burg) 6/3 , 8/6 besiegte, bereits unter den letzten
vier . Frau Doleschell schlug Frau Mühlberg
6 : 1, 6/4 und Frl . Thiemen zeigte sich bet ihrem
6 :0,6 :2 Erfolg über Frl . Schumann als äußerst
spielstark .

ger und schneller waren , gab man ihnen de»
Vorzug. Die Engländer verwandten für die
Luftabwehr von London 1917 bis 1918 ebenfalls
vorwiegend Einsitzer (Sopwith „Camels") ,
aber auch schon Zweisitzer (Bristol „Fighters " ) :
die Erfolge der Einsitzer sollen auch bei ihnen
größer gewesen sein als diejenigen der Zwei¬
sitzer . Dennoch waren sich vorausschauende
Konstrukteure klar darüber , daß dem Mehr¬
sitzer die Zukunft gehört. Dabet hatte die Er¬
fahrung gelehrt, daß ein Nachtjäger für län¬
gere Zeit Treibstoff braucht als ein Tagjäger .
Die Kombination von Tag - und Nachtjäger
finden wir aber bis in diesen Krieg hinein. Er
hat die Entscheidung darüber gefällt , welche
Flugzeugart sich am besten für die Nachtjagü
eignet. Es kam vor allem darauf an . den flie¬
genden Besatzungen ein Material an die Hand
zu geben , das hohen Anforderungen entspricht ,
die an sie gestellt werden, aber auch der Spe¬
zialausbildung , die vom Nachtjäger verlangt
werden mutz. Wie hoch die Kunst deS Nacht¬
jägers eingeschätzt wird , kann man bereits aus
den deutschen Wehrmachtberichten ersehen . Die
Besonderheit des NachtslugwesenS verlangt
neben einem besonders aysgebilbeten Flug¬
zeugführer mindestens noch einen Bordschützen
bzw. - funker . Der Flugzeugführer muß mög¬
lichst entlastet werden: denn der Nachtflug er»
fordert eine größere Aufmerksamkeit als der
Tagflug . ES sind tausend Dinge zu beachten
und dann muß der Gegner nicht nur getroffen,
sondern er muß in der Dunkelheit der Nacht
auch zunächst überhaupt gefunden wer¬
den. Es können vier Augen schon mehr leisten
als zwei . Dazu hält der Funker die Verbin-
düng mit dem Boden.

Es ist leicht zu verstehen , daß daS Nachtflug¬
wesen ganz genau geregelt sein muß, um Er¬
folge zu erzielen. Der Nachtjäger kann nicht
in Räumen frei herumfliegen, in die Flak-
artillerie feuert : er muß aber auch mit den
Scheinwerfern arbeiten. Die deutsche Organi¬
sation des Nachtflugwesens und die Konstruk¬
tionen deutscher Nachtjagbflugzeuge hat sich
bestens bewährt. So sind die Erfolge unserer
Nachtjäger von Nacht zu Nacht erheblich gestie¬
gen . Einzelne deutsche Nachtjäger haben in
einer Nacht schon mehrere feindliche Kampf¬
flugzeuge Oberlt . Eckardt sogar innerhalb einer
Stunde vier) abgeschossen , und Nachtjagdgrup¬
pen können schon über 100 Abschüsse verbuchen .
Diese Leistungen vermag man dann erst ir
ihrem ganzen Ausmaß richtig zu beurteilen,
wenn man weiß, welch hohe Kunst die Nacht¬
jägerei ist . Sie hat sich zu einem gefährlichen
Gegner der feindlichen Nachtetnflüge entwickelt.
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Opekta zu 70 Pfg . (bei süßen Früchten nach Belieben den Saft einer Zitrone ) hinzurühren , noch¬

mals 4 bis 5 Sekunden aufwallen lassen und sofort in Gläser füllen , die heiß verschlossen werden .



^ to ward DT um zur schmerzlichen Gewiß -
,
ei ** daß unser tnnigstgellebter , hoffnungsvol -

!f r Sohn, Bruder, Schwager , Onkel, Neffe und
Vetter (14482)

Walter Paulus
Vetretz ln einem tnfeaterle -Resyimeat
öl . Handel " / .̂ heneld , tQr Führer , Volk und Vaterland

*!*n am 22
"■> „ *er von 24 Jahren, bei den Kämpfen Im

Mritnrt». Ju den Heldentod gefunden hat
^ »Nplatr̂ 7' Au 9ust 194t

In tiefer Trauen
Kerl Raulus und Frau
Obergefreiter Max Paulus, z . Zt . Im Osten
Soldat Wilhelm Paulus, z . Zt . Im Felde
£rau Möry Paulus , gab . Bohrn
Familie Wilhelm Paulus und Anverwandte
Hanna Keller .

^ einem Reservelazarett Ist nach kurzer
Krankheit mein lieber guter Mann, unser
» • ber Sohn , Bruder, Schwager und Onkel

Gefreiter

Emil Gretsch mann
*0« ® Jahren fOr Führer, Volk und

*ll'"'«lme r,̂ | -
5
Au9u. t 1941

Vaterland ge -
(43494)

In tiefer Trauen
Frau Johanna Oretschmann ,
geb . Wollensack
nebst Angehörigen

SnÄ'
u am Samstag , den 9. August 1941,

P° ck vom Trauerhaus, Adolf -Hltler-Straße 43, aus
« "de .

soldatischer PfllchterfOllung , getreu «einem
Fahneneid , fiel ,Ur Führer , Volk und Vaterland
am 15. lull 1941 Im Osten unser hoffnungsvoller ,
unvergeßlicher Sohn und Bruder (16451)

^ Ä ^ *,9**relter In einem PenierJSger -Reglmentl *“»n«Jahr,
den 8, August 194t,

Hugo Käst

tn tiefer Trauer:
Adolf Kat« und Frau Lydia, geb . Frey
Heins Käst, zur Zeit Im Felde
Adolf Götz und Frau Hilde , geb . Müller

und Kind Krimhilde
Willy Fischer und Freu Friedei . geb . Müller
» le Braut Hilde Born

Am 18. 3u1l fiel In vorderster Linie bei den
Kampfan Im Osten unser einziger Heber , hoff¬
nungsvoller Sohn , Vater seines einzigen Kln-
c,° *- unser lieber Bruder, Schwager , Onkel
“nd Neffe

< Kurt Grießer
’k ^Nnd I" einem Int . Regt .
W ^r» r & ,

* «• ' vo " naheiu 28 Jahren cTen Heldentod
^ ■SS,

' *olk und Vaterland . (16421)
**h* d®n 8. August 194t.

Io tiefer Trauen
Johann GrleBer
Una Grlafier , geb . Schiffbaues
Frieda Stickel , geb . GrieBer
Albert Stickel , z. Zt. im Felde
Jrma llsanhauar , geb . GrleBer
Anton Elsenhauer , z. ZU Im Felde
nebst Angehörigen

^ PfllchterftMung fOr Führer, Volk und
JHerland fiel am 22. Juli bei den Kümpfen Im
Osten unser lieber , unvergeßlicher Sohn, Bni -
«• ', Enksl und Neffe

Helmut Heuser
K1>h .nenn ,R *lnem Infanterie -Regiment

von 20 Jahren,
15, Hochstettea , den 8.

(16597 )
den 8. August 1941.

In liefern Schmerz :

Familie Adolf Heuser
und Verwandte .

F
**a<:hr?chi1,,ernd erreichte uns die schmerzliche

daß unser einziger , geliebter Sohn

ritzheinz Zeiler
° b«rtunke,

—
1 Al,8r '

.
' "

i . , ,

""" V̂ , r̂
"ipt , n

"nd ^' Upplührer

5?rt«nu.
a,1d lm AI?»,

0 ’!®" a "> 19. Juli 1941 für Führer, Volk
" iliorii ,

° n Jahren sein leben gab .
2 pp,nh - lm , den 8. August 1941.

(16617)
Friedrich Zeiler
Oberbahnhofvorsteher
und Frau .

In treuer Pflichterfüllung für Führer, Volk und
Vaterland flal Im Osten am 15. Juli 1941 Im
Alter von 29 Jahren mein guter , treusorgender
unvergeßlicher Mann

Malermeister

Friedrich Ohnemus
/

Soldat In oinam Inlantarla -Raglmant

JShllngen , dan 9. August 1941.

In tiefem Schmerz :
Frau Lydia Ohnamut , gab . Dehrn
Familie Schell (Eltern)
Familie Dehrn
und Anverwandte

Tieferschüttert geben wir bekannt , daß mein
lieber Mann, der treusorgende Vater unserer
Kinder (16566)

pg. Lorenz Jäger
Regleningslnspektor

am 7. August an den Folgen einer schweren Verwundung
durch feindlichen Fliegerangriff gestorben ist . Damit bin Ich ,
nachdem loh meinen ersten Mann Im Weltkrieg verloren habe ,
zum zweiten Male Kriegswitwe geworden .

Karlsruhe-Rüppurr, Graf-Ebersteln -Straße 51.

Maria ligar , geborene Zlmmermarm
verwitwete Weißenberger , nebst Kindern.

Beerdigung : 9. August , nachmittags 4 Uhr, auf dem Friedhof
In Rüppurr.

Gestern früh traf uns die schwere , erschüt¬
ternde Nachricht , daß bei dem Fliegerangriff
auf Karlsruhe mein Innigstgeliebter Mann, der
treusorgende Vater seiner beiden Kinder,
unser lieber Sohn und Bruder, Schwiegersohn
und Schwager (16655)

Rudolf Schweiger
Postschaffner

Im Altar von 34 Jahren, »o schnell von uns gerissen wurde .
Er gab sein Leben In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk
und Vaterland .
Friedrichstoi , den 8. August 1941.

In tiefem Leid:
Pree Ems Schwelger , geb . Gorenflo , und Kinder
Frau Sofia Schwaiger , geb . Füßler, Witwe ,

und Geschwister
Familie Gorenflo .

Die Beerdigung findet am Samstag , 18 Uhr , statt .

Unsere Habe Mutter

Mina rer
gab . Harsch

Ist am Mittwoch vormittag Im Alter vofi 79*/s Jahren helmge¬

gangen . (45686)

Breiten , den 8. August 1941,
In tiefer Trauen

Franz Scherer und Geschwister .

Die Beerdigung fand am Freitag nachmittag statt .

Mein lieber Mann, unser guter Vater

Wilhelm Dimmler
Krlogstoilnohmor 1914/18

Ist am 5,/4 . August einem Fliegerangriff zum Opfer gefallen .

Karlsruhe, Buschwlesenweg 12, den 8. August 1941.

In tiefem Schmerz
Für die Familie :
Emma Dimmler, geb . Gtlgtn
mit Söhnen : Walter , Heinz, Franzi
Dieter Gort
z. Zt. Städt . Krankenhaus

Beerdigung : 9. August 1941, 12.30 Uhr Hauptfriedhof .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen Neben
Mann, unseren treusorgenden Vater und Großvater , Herrn

Jakob Graze
Schreiner

im 45 . Lebensjahre zu sich In die Ewlgkel * abzurufen .

Karlsruhe-Grünwlnkel , den 8. August 1941. .
Charlottenstraße 15. (14631)

In tiefer Trauer:
Frau Christ. Graze
Hermann Graza , z . Zt. Im Felda u. Familie
Luise Graze
Artur Graze , Z. Zt . Im Felde

Beerdigung : Samstag , 9 . August , 12 Uhr, Hauptfriedhot .

In treuer Pflichterfüllung In Ausübung
seines Dienstes fand In der Nacht zum
Mittwoch durch feindlichen Fliegerangriff

Pg . Rudolf Schweiger
den Tod.
Wir verlieren ln ihm einen unserer besten Mitarbeiter , einen
treuen Kämpfer der Bewegung und guten Kameraden .
Wir werden ihm Jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Ortsgruppe der NSDAP . Friedrichstal
SUttler, Ortsgruppenleiter

Die Beerdigung findet am Samstag , den 9. August 1941,
nachmittags 6 Uhr , in Friedrichstal statt . (44027)

Dem Fliegerangriff auf die Zivilbevölkerung
von Karlsruhe In der Nacht vom 5./4 . Au¬
gust fiel unser Arbeitskamerad

Pg . Eugen Müller
Buchhalter

ZUM Opfer . (43693 )

In Ihm verlieren wir einen langjährigen , pflichtbewußten ,
treuen Mitarbeiter und guten Kameraden . Wir werden Ihm
Jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren .

Dinkel , Gauamtsleiter

Bel dem feindlichen Fliegerangriff in der Nacht vom 5. zum
4. August wurden unsere Heben Arbeitskameraden

Rudolf Schweiger
und

Rudolf Geiß
bei Ausübung Ihres Dienstes durch feindliche Bombensplitter
tödlich verletzt . (43695)
Wir werden den beiden Kameraden ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Dr. Mauz und Gefolgschaft

Am 5. August 1941 verschied (43845)

Frau Anneliese Meyer
geb . Adrian

Apotheken -Helfertn

Nach kurzer Ausübung Ihrer beruflichen Tätigkeit gab sie
bei einem Fliegerangriff Ihr Junges arbeitsreiches Leben hin.
Ich verliere ein treues Mitglied meiner Gefolgschaft und
werde mit meinen Mitarbeitern Ihr Andenken In Ehren halten .

Apotheker Ott

Langemarckplatz -Apotheke Karlsruhe

Nachruf .
Bel dem Fliegerangriff In der Nacht vom 8. auf 6. August
1941 Ist unser Arbeitskamerad

Jan Schoolmann
Obersteuersekretär

— Ruenxelchenträger der NSDAP . —

ums Leben gekommen . (45434 )

Wir verlieren In Ihm einen treuen Mitarbeiter und werden
ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

Gefolgschaftsführer und Gefolgschaft
dos Finanzamts Karlsruhe -Stadt .

Danksagung
Für die aufrichtige Anteilnahme beim Scheiden unserer lie¬
ben , herzensguten Mutter (45879)

Marie Hill Wwe.
geb . Dörr

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank allen
denen , die unsere liebe Entschlafene durch die vielen
Blumengrüße ehrten und sie auf Ihrem letzten Gang be¬
gleiteten .

Weingarten , dan 7. August 1941.
Paulusstr. 37.

FOr die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Hill.

%

/ /
4/

Mit unserem Töchtarchan Eva -Maria
freuen wir uns über die Geburt
unseres Stammhalters (43491)

Elisabeth Müller
geb . Händel

Dr . Max Müller Professor

Marxzell (Albtal )
Hans-Thoma-Haus

< (

.\ <$ Unser Stammhalter Ist angekommen .
Dies zeigen In dankbarer Freude an

^
Jlse Wagner , geb . Schwarz
Karl Wagner .

zur Zeit Privatklinik
Dr. Ihm , Händelstr . 18

Karlsruhe
Gellertstr . 23

Statt Karten
Als Vermählte grüßen (14464)

Hans Werthes z . zt . weifen -#
Karola Werthes gab . Matsch

Karlsruhe, den 9. August 1941
Slernbergstr . 17 Gerwlgstr . 59

Restaurant Prinz Karl , Zirkel

Ihre Vermahlung geben bekannt

HORST NAHRGANG
Dipl .-Ing.

LENY NAHRGANG
geb . Bauer

Photographin

Karlsruhe
9 . August 1941 j

Krtemhlldenstraße 7 \

Ihre Vermählung geben bekannt (16205)

Harry Schweizer
Oberleldmelster

Anita Schweizer geb . zastrow

Freiburg I. Br. 9. August 1941 Karlsruhe

Ihre Vermghlung geben bekannt : (16562)

Rudolf Ohl Obergefreiter
Johanna Ohl geb . Schlollerer

Reichenbach 9. August 1941 Frauemlb

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen (16614)

Jlse -Ruth Schenk
Dr . Walter Keidel

-T. ,9. .August 1941

Karlsruhe-Rüppurr z . Zt . Im Felde

SamMen«
tircioniffe

werde» Ml <nr» >

naijmltol im „ Füh¬
rer" bflanntfltßtben ,
Bei! er durch feint

überragend« Anflage
and feine Karle 8er -

breifung tn Stadl ».
Land — 1» Karl»,

ruh« lammt er tu

fast fede Familie —

gerade Familien -An-

leigen eine alle
» reif, umtaffende
Verbreitung gewihr >

lei«« .

©ottesöirnft- 3lnieifler
Qrbanflcfifdie Gottesdienste .

Sonntag , den 10. « unu « 1911,
S. S . n . Tr .

StadMrche : 10.15 Hemmer . Kleine
Kirche : ist Mondon . Schlostkirche :
8 .30 Mondon . Aohanniskirche : 8 .30
Fehn , 9,45 Fehn . 151 KVGdst . Fehn .
LhrlftuSkirche : id Meettvein . Mar .
kuskirche In Benrarv . Lutherfirchr :
9.30 Gocker . MaltbäuSkirche : 9 Hem¬
mer . Karl -Friedrich . Grd . Kirche : 10
Reledwein : 11 .15 » dadst . « eiert ,
heim : 10 Dieder . Weilierfeld : 9 Dre -
der . StSdfischeS KranfenhauS : 10.30
Stall . Turnhalle Daxlanden : Gottes¬
dienst stillt aus . GeineindehauS Alb -
stedlung : 10 Pfarrer Kopp . Stint ,
heim : 10 Errettender « . HagSsrld : 9.30
Stell . Rüppurr : 9 .30 Schul ». ® tofo .
nistenhaua Rüppurr : 10 Wen, . Dia¬
konisse,lhaus Sofienftr . : io D . Zieg¬
ler .
Ev . -lufh . Gemeinde , « leche a . Lufherpl .

10 Udr : Schmidt ,
Ev . Gemeinschaft , « eierth . Aller 4.

Sonsttag . 10. August 10 Udr Pre¬
digt (Hamm ) . 20 Udr Pred . (Klaust ).
DonuerSlag , 20 Udr , Bibelstiinde .
Melhodiftenaemelnde , Karlftr . 49 d.

So . 9 .30 Uhr . Predigt . Mi .. SO
Udr . '«Sibelstunde .

Evangel . Gottesdienst
tn Durlach am 10. August 1941.

Stadttirche : 9 .45 Udr Hvtgdst .. 10.45
kdgdst . (Dill ) . Lutherklrche : » ein
Gdst . Wolfartsweier : 8.30 Hvdgdjl .
(Beifel ) . Aue : 10 Udr Hptgdst . . 11
Udr Cbrf . (Beisei ) . 13 Udr Kdgdst .

Berichtigung .
Die Beerdigung von (45448)

Elsa Berg und Rolf Berg
geb . Dörrmann

findet nicht auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe,
sondern am Samstag , den 9. August , 10.50 Uhr,
auf dem Friedhof In Karlsruhe-Daxlanden statt .

Die Beerdigung der (43496)

Gertrud Retzlaff
Trauerhaus : Körnerstr. 12, Ol .
Beerdigung : Samstag , 11.30 Uhr, Krematorium.

!?• Juli
P
io,? ° aen dea Bolschewismus gab am

a ,»esi a . - i unser lieber und hoffnungsvoller*ohn , Bruder, Enkel und Neffe

Helmut Jgel
d*,' « «• 'beschule 1988

, pn n«ho.
** ,n • |nem Infanterie -Regiment- Sn.^ da ha qn ®Zu 22

■o * «.» ,.
' Jah ren sein Leben für Führer, Volk

*d»hv3 >Pu„ , . (16585)*8 Nr •, , dan 8 .

: ah.

August 1941.. Nr- 26.
'

®d8rr«chnungsrat und Frau Martha
b , 'h«r„ Bankange «tellter , z. Zt Im RAD.

Todes -Anzeige .
Bel dem Ueberfall englischer Flieger In der Nacht vom
5. aul 6. August mußten unser Arbeitskamerad

Otto Krimmel
Magazln -Gahllfa

und saln 1*4 Jähriges Kind Ihr Leben lassen .

Wir verlieren In dem Verstorbenen einen treuen , immer ein¬
satzbereiten Gefolgsmann und Kameraden . (43873)

Wir werden Ihm stets ein gutes Gedenken bewahren .

Karlsruhe, den 7. August 1941.

Heinrich Zeil und Gefolgschaft .

Statt Karten. Danksagung .
Anläßlich des Hlnscheldens meines lieben Mannet , unseres
Vaters

Pg . Emil Leipert
wurden uns aus allen Kreisen der Bevölkerung zahlreiche
Beweise aufrichtiger Teilnahme entgegengebracht . Wir spre¬
chen dafür unseren herzlichsten Dank aus . Besonders dan¬
ken wir für die ehrenden Abschiedsworte der Vertreter von
Partei , DAF. und der Vereine und für den trostreichen Zu¬
spruch des Geistlichen . (43690)

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Luise Leipert, Wwe .
GrBtxIngen, den 8. August 1941.

Mein lieber Mann, unser guter Vater,
Sohn , Bruder, Onkel und Schwager

August Bertsche
Ist nach kurzer schwerer Krankheit Im
Alter von 44 Jahren In die Ewigkeit abge¬
rufen worden . (14435)

Karlsruhe-Daxlanden , den 7. August 1941
Federbachstraße 39.

in großem Leid :
Anna Bertscha u. Tochtat Anna
und Anvarwandta

Beerdigung Sonntag , den 10. August 1941,
15.00 Uhr .

r



Die entzückende Filmkomödie
JENNY JUGO • KARL LUDWIG- DIEHL

%
Hannes Stelzer
Heinz Seltner
Strahlender Humor , packende
Lebendigkeit , spritziger Dialog
und eine amüsarrte Handlung ver¬
einen sich hier zu einem Film¬
lustspiel , bei dem sich Heiter¬
keit und Emst in vollendeter

Weise paaren .
Samstag : 3.50, 5.45, 8.00 Uhr
Sonntag : 5.15, 5.50, 8M Uhr
(8.00 Uhr numerierte Plätze )

Jugendliche nicht zugelassenl

Das musikalische Lustspiel

an

D. Kreysler , W. Liebeneiner
Ida Wüst , Gustav Waldau

Samstag : 5.50, 8.48, 8.00 Uhr
Sonntag : 5.18, 8.50, 8.00 Uhr
(8.00 Uhr numerierte Plätze )

Jugendl . ab 14 Jahre zugelassenl

Nur im Gloria
Morgen Sonntag vorm . 11 Uhr

Wociienschaii'Sondervorstell.
Elntr . - .40, Wehrm ., Kind , - .w

Zwei Stunden Freude
und herzhaftes Lachen !

Nach der gleich¬
namigen Komödie
von Maximilien

Böttcher

Reglet
Veit Herlan

mit Henny Porten , Rot ; . Richte ;
Hilde Sessak , Ed . v. Wlnteritein
Gerhard Blenert , B. Ebbecke u .a .

Beginn : S.SO, S.4S, ( .00 Uhr
(8.00 Uhr numerierte Platze )
jeweils mit dem Hauptfilm

(Wochenschau nach d . Hauptfilm )

Jugendliche nicht zugelassenl

Ab heule: Der neue Wochenschau -Bericht
Der Führer und Oberste Befehlshaber bei seinen Truppen Im Osten

Kampf im Norden Finnlands — Bessarabien vom Feinde befreit
Die gewaltigen Vernichtungsschlachten an der Ostfrontl
Die große Schlacht im Raume von Smolensk / Sowjetflugzeuge stürzen brennend v . Himmel

Pali Gloria nesi

Heute und morgen !
Die große Revue -Sensation der Ufa

Hallo üanine
Marika Rökk tanzt und singt — in herr¬lichen Melodien und prachtvoller Ausstattung .
Beginn : 4.00, 4.00 und 8.10 Uhr . So . 2.00 Uhr

■ l ^ affee I ^ es ^ Äfestens 1
am Muhlburger Tor

Es spielt die singende Kapelle

&£iadU-JHicflet*
Mittwochs , Samstags und

Sonntags , auch nachmittags

43720

Mittwochs , Samstags und
Q | | 2 Q P |

Samstag und Sonntag
‘MnterJjaltung&Xonöert
Zum Landsknecht Ecke Zirkel

und Herrenstr .

Kaninchen - _
in JtortSru &c

Am 9. und 10. August findet Im Stsliss .Gottesauer Strotz « 27. eine Kauiucheu »
icho » vom Stammverein statt . (18591)Zum Besuche ladet ein :

Die BereinSleitnna .

Vergessen Sie
b&e bcirtige große Versteigerung von antiken
Möbeln . Uhren . Porzellan und Zinnsachcnim Colosseum in Karlsruhe

Nicht :
Die « ersteigeret !.

r Wir können liefern i
Schlafzimmer mit PatenfTösfen u: Matratzen
KÜcHon elfenbein lackiert und naturlasiert

140 cm und 160 cm breit

Wohnzimmerschränke 200 cm breit,
mit Kredenzen , schöne neue Modelle , Nuss¬
baum anpoliert

Auszugtische ganz eichen
Zimmerstühle ganz eidien, mit Polster
KÜChentische elfenbein lackiert und natur -

lasiert .
Uasare günstig. Ratenzahlungsbadingungen erleichtern Ihnen den Kauf.

Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch .

Sliddeutfche Handelsgefellfchaft
Wilhelm it Co .

Baden - Baden , Ouettlgstr . 10

StaatstLieater
Kleines Theater (Eintracht)
SamStag , 9. August
Sonntag , 10. August ,

jeweils um 19.30—22 Uhr

Axel an der Himmelsiiir
Lustspiel -Operette von
B . van Buren und SR. Benatzky
mit Willy Boelde . Metropol¬
theater Berlin a . G .
als Spielleiter unh Axel

Montag . 11. August
Seine Vorstellung . e

Dienstag , 12. August 19.30—22 Uhr .
Das Land der LSchelns

Operette v. Franz LehLr .

Künstliche Augen
fertigen wir für unsere
Patienten am Montag , IS .
August , und Dienstag , 19.
Aug ., in Karlsruhe , Gast¬
haus Albtet , » Ettlinger -
Str. 43, N&he Hauptbhf .;
am Freitag , 2t . August , in
Oflenburg , Hotel Offen¬
burger Hof . (42630)

Gebrüder muiierureit . Stuttgart .
Zugelassen bei Kassen u . Behörden .

Aufgebot .
DaS von unserer
Sparkasse ausgestellte
Sparkassenbuch

Nr . 7394 über
NM . 1 680.68

ist verloren gegang .
Wir ersuchen den
jetzigen Besitzer des
Sparbuches , dasselbe
innerhalb 4 Wochen
hier vor -ulegen un¬
ter Geltendmachung
seiner Ansprüche , da
sonst das obenge¬
nannte Sparkassen¬
buch von uns für
kraftlos erklärt wird .
Gernsbach , 6. 8. 41.

BezirkSsparkaffe
Gernsbach .

_ _ 3.45, 6.00 und 8.15 Uhr _Heinz Rühmann in „ Hauptsache glücklich “
*Heute letztmals 4. Kriegsbericht vom Osten <

PH EIN GOLD kHIMH :IH ,]i

Imst Srafihoff
mit seinem

Unterhaltungs -Orchester

M KONZERT- KAFFEE 43613
USEUNI

Monat August :

Orchester $ O VI * * (fä C III O
mit seinen Solisten .

Alleinstehend « Frau ,
Nähe Bruchsal , würde
gern eine Frau für
längere Zeit zu sich
nehmen , mit voller
Pension oder Kochbe-
nüyung . Angeb . unt .
BN . 4509 an Führ .»
Geschäfts st. Bruchsal .
Wer nimmt (16558

Bedaonna
(Möbelstücke ) v. Ahe .
nach Ludwigsburg
mit ? Näh . b. Bühl ,
Khe ., Werderstr . 15.

Kleinanzeigen
der

Hegen •
Betriebsferien

vom 11 . August
bis 23 . August

geschlossen

Urrsere Freunde wissen , welch eine große
Mühe sich die wenigen noch verbliebenen Mit¬
arbeiter des Kleiderberaters geben , um die
Wünsche der Kunden zu erfüllen . Deshalb wer¬
den Sie uns nach diesen anstrengenden Wochen
und Monaten gewiß ein paar Tage der Ent¬
spannung und Erholung gönnen . Mit frischen
Kräften werden wir uns nach unserer Rückkehr
um Ihre Wünsche annehmen .

Ihr Kleiderberater

Karlsruhe i. B., Kaiserstraße 74

grobe erfolg!

Stellengesuche

Ttud . sucht

LeWftigllng
(Nachm .) als techn .
Zeichnerin (Anfänge¬
rin ) Ang . u . 16637
a . Führ .-Verl . Khe .

Zuverläss . ehrlicher
charakterv . Mann ,
mit . AlterS , Meister
i . ein . Alt - u . Roh -
stoffsort .-Betr ., sucht
sich a . 1. Okt . zu
verändern , wom . in
Khe . o. nächst . Umg .
H. gt . Zeugn ., wenn
n. dieselb . Branche ,
it . a . ähnl . Post . an .
Angeb . unt . E 44023
a . Führ . -Berl . Khe .

Kaufmann sucht

Hebenbeschäftig.
evtl , schriftl . Heim¬
arbeit . Schreibmasch .
u . Vervielfältigungs¬
apparat vorhanden .
Angebote unt . 16540
an Führ .-Berl . Khe .

Suche für meinen
15jährigen Jungen

Krlfeur.
Icfiritcllc

Angebote an (43843)
Michael Senn ,
Lin ; bei Kehl .

Täglich : 20 Uhr
Außerdem : Mittwoche

(Hausfrauen - nachmittag )
und Sonntag nachmittags 16 Uhr

das sehenswerte

GroBsiadt - Programm
Mimi Thoma

die bekannte Rundfunk und
Schallplatten -Sängerin

REGINA
Varletö -Kabaratt , Königin -Bar

Karlsruhe , Hebelstr . 21. Telef . 606

Schott
Zur Lokalbahn

geg . dem Arbeitsamt
Samstag

TCeH§e*t

Silberner Anher
Das gemütliche Femllienlekal

Samstag ab 20 Uhr und Sonntag
ab 19 Uhr (42877

Unierhaitungskonzen

RheinHenaliiü?
Samstag and Sonntag

Hrytigs -Konzerl

Carl Raddatz , Hannes 5*^
E. v . Klipstein , Alb . Hehn , H *

Ri » » *

uhjjl

u . s . w .
Spielleitung : Karl

! i n Hel d .e n I i e d zum R

unserer glorreichen Stuka - Fjiß *
-

n * llf f
Heute 3 . 00 , 5 . 30 , 8 *° "

, gl’1'
Sonntag 2 .30 , 5 .30 *, b -00

• ) numeriert «
^

Jugendl . zahlen in der 1 . Vorstellung

■oi" "1Sonntag vormittag H
zeigen wir das vollständige Pro0 rl

STUKAS ...und die neueste Wochen * 6
in beiden Theatern

Jugend zugelasserrl

d ^W -Theater unt>

Wegen Betriebsferien bleibt mein Ge *'
vom 10 . - 24 . August geschlos 5®

Karl Wilsser
Konditorei -Kaffee ^
Karlsruhe , WllhelmstraS *

Wegen
* Betriebsferien

vom 11 . August bis 23 . August

fcißhohl
Optische Anstalt
KARLSRUHE

Uhren ,
i StlbcrUJ ^

bl
Kaiserstroiß« 1

+ Schwerhörige ! -A
Wer Wert auf feinstes und klarstes Hören ohne Nebengeräusche legi , darfnicht versäumen , bei dem Sachverständ . der Deutschen Otophone -Comp . ,Frankfurt a . M. - W. , den neuen , unscheinbar Im Ohr zu tragenden Feinhörerzu probieren . Niedriger Preis , Teilzahlung . Unverbindliche Vorführung :Durlach , Mo ., 11. 8., Gasthaus naua Karlsburg , von 21/»—6 UhrKarlsruhe , Di ., 12. 8., Hotel Lutz, an der Markthalle , von 2—6 Uhr

Ettlingen , Do ., 14. 8., Gasthaus Krone , von ? '/r—12 Uhr (45421)r i
Jede Frau liebt die famose i

benannte
überall bekannte
Einkochdose !

JOS . WICK , ULM - DONAU

r Jedes fortschrittliche
ritausariikel-Geschäfl führtsie! ]

Kraftfahrzeuge

Spei B. i
sehr girt erhalten , , um Schätzung »,
preis zu verkaufen . (43667)Hans Laug . Baden -Los .Kuvpeubeinierstratz , IS.

Aus

Mt
wird

Neu!
bei

BertschJuwelier
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf von :
Schmuckstücken , Brillanten , Perlen , Edelsteinen ,

Gold - Platin - Silber
52548 Gen . Besch . C. 41/8084 .

Suche Motorrad
stärkere Maschine , noch gut erhalten .
Bitte um Angebote mit Baujahr u .
PretS . (63516)

Julius Eberle , Baumschule ,
Frtcscnheim (Baden ) .

0oei-8M
Limousine au rasch
entschlossene Käufer
zum Schätzungzpreis
abzugeben .
Ang . unt . 16633 an
Füher -Berlag Khe .

Zu verkaufen
3 Zucht .Gäns «

daselbst 1 Kostilm ob .
Wintermantel
Mörsch , Karlsruher
Straße 7. (18584

Spezial .

wagen
für Groß . u . Klein .
Vieh, mit Anhänger ,in gutem fahrbereit .
Zustand , mit prima
Bereisung zu verkau .
sen . Zn erfragen un¬
ter K 43839 an den
Führer -Berlag Khe .

2 UM.
1,5 To . zu verkaufen .
Tel . 103, Waghäusel .

IW .
Meisterllasie

mit neuer Bereifung
zu verkaufen .
Angebote unt . 43687
an Führ .-Berl . Khe .

PersoneiMiratiiuagen
Opel 1,5 Ltr . — nur gut erhalten —
gegen Barzahlung m kauf, gesucht.
Angebot « unter D 4851)5 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Hanomag Limousins
Kurier, 1,1 Ater

Stoewer Cabriolet V 8
2,5 Liter

alle gebr . , i . tadell . Luft . . ,« verk.
MAG .. Mittelbad . Automobilnelcll -
schast E . Schlang & Co .. Karlsruhe .
Kaiserallee 62. Telefon 8648/49 .

Heirat

Entlauf «»
Einfarbig grauer
kastr . Kater am
ö./S. 8 . Unkosteners .
und Belohnung .
Khe ., Geranienstr . 2,
Erdgesch . recht ? .

(16652)

Mt « und junge

mit Stall zu verkauf .
Kaiserftr . 81/83 , l . r .
Karlsruhe . (16649)

Entlaufen

DraWllllM
weibl . , weiß mit
schwarz . Flecken . Ab .
zugeb . b. I . Glutsch ,
Reurent , Äafth . znm

Adler , Tel . 6783 .
(16670)

Mittelschweres

Arbeitspferd
fromm u . gt . im Zug
4« kaufen gesucht .
Angebote mit Größe
an Backerei Iourhan ,

Pforzheim ,
General Litzmann -

straße 28 . (43801 )

In einem Lokal lie -
gengelassen od . der .
loren (16611

1 Mappe
m . Lebensmittelkar¬
ten f. 2 Personen
sow . 7 versch . Klei¬
derkarten . Abzugeben
geg . Belohnung nn
Fundbüro Khe .

Selbslinserat
Intelligentes , short - und musiklie¬
bendes . lebensfrohes Madel . 25 I -,
wünscht mtt nettem Herren . 30—40
I .. evtl . Arzt , tn Perbindung zu tre¬
ten zwecks späterer Ehe . Kranken-
pflegekenntnisse vorhanden . Ernstge¬
meinte Zuschriften unter K 43684 an
den KUvrer- Verlaa Karlsruhe .

ModernePersonenwagen
bis 5 Liter , auch unbereift , kauft Katie ab Standort

GebrauchtwagenKurfOrltendamm156
BERLIN . HAIENSEE Telefon : »7 6472

(43760)

Sem
Fräulein , Mitte 40 ,
edles Wesen , tüchtig
im Haushalt u . Nä¬
hen , Kleidermachen ,
durch den Tod der
Mutier vereinsamt ,
wünscht Heirat mit
Beamten .
Ängeb . unt . 16204 a .
Führer -Berlag Khe .

auf der Landstrabe
Neuroh — Fischweier .
Abzuholen bei (43842

Frau Sahrbacher
Neurod , « lbtal .

7

K

1

2 hd gute Stück
Wenn Sie einmal an Ihren Kleiderschrank gehen oder in alten Truhen und
ken wühlen , dann finden Sie manches „gute Stück"

, das alle Erinnerung^ ,

vvs » vvsi A/lUtlVlt lUJIULIU/VH QCV| VC| | Vli; UlUtl « J\ Upi/ [[[)UIS UUß ütlvp **“*
die lediglich aus Pietät Jahr für Jahr aufbewahrt werden . Gerade die -
aus diesen „ guten Stücken " können wir heute ausgezeichnet gebrauchen . S >e
einen kurzfaserigen „ Reißspinnstoff "

, der , mit der langfaserigen Zellwolle
wieder zu hochwertigen Garnen verarbeitet wird . So wird z . B . mancher
aus alter Wolle , mit Zellwolle vermischt, einen Stoff ergeben , der ausgezeich^
und haltbar ist . Im Gegensatz zum Weltkrieg 1914 — 1918 , als man
Zellwolle kannte und obendrein die planmäßige Erfassung der Lumpen erst
nahm , als es viel zu spät war , haben wir heute die Möglichkeit dieser 0
Alles kann verwandt werden . Nichts geht verloren . Lebt darum in diesen T

^
g

Stoffreste und Alttzltiliro in die ReichsrSpinnstoff -Samm 'ung


	[Seite 450]
	[Seite 451]
	[Seite 452]
	[Seite 453]
	[Seite 454]
	[Seite 456]
	[Seite 457]

